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Neues vom Tage.
In München  starb iin Alter von 67 Jahren

der um die bayerische Armee hochverdiente Gene¬
raloberst Graf v. Horn.  Er war 7 Jahre bayer.
Kriegsminister.

Das englische Geschwader ist gestern zu dem
angekündigten Besuch in Kiel  eingelaufen.

Die zum Entsatz Durazzos  bestimmten für«
stentreuen Südtruppen wurden von den albanischen
Rebellen nach heftigen: Kampfe geschlagen und zu¬
rückgedrängt. Ferner ist das wichtige E l b a s a n
sn die Hand der sogen. Rebellen gefallen. Dagegen
sollen die Miriditen unter Prenk nördlich einen
^ieg erfochten haben.

In P a r i s wurden zwischen dem Generalstabs-
chef der russischen Marine und den französischen
Ministern der Marine und des Krieges Trink¬
sprüche gewechselt.

Ministerpräsident Viviani  bereitet die Schäf¬
tung eines eigenen Ministeriums für Nordafrika
dor, dem die Angelegenheiten von Tunis , Algerien
und Marokko unterstehen werden.

Die Türkei  hat in Washington Protest gegen
oen Verkauf der amerikanischen Kriegsschiffe „Mis-
msippi" und „Idaho, , an Griechenland erhoben.

Der irische Parteiführer Redmond hat an die
vereinigte irische Liga in Amerika die Aufforderung
telegraphiert» die Mittel der irischen Freiwilligen
öU stärken»
. Infolge eines plötzlich eintretenden Sturmes er-
sanken auf dem Boden sieben Fischer.

* Minderzahl der Staats-
Beamten.

Bei der Beratung der Novelle zur preußischen
Aesoldungsordnung wurde auch die Frage der Zu-
°8en an kinderreiche Beamtenfamilien eingehend

fsvrtert. Dabei wurde vom Finanzminister darauf
angewiesen, daß in Ungarn solche Kinderzulagen
»°n Staatswegen bereits eingeführt seien und zu
ün? Zwecke die Beamten in 2 Gruppen geschieden
2nn J on  denen die eine Gruppe für das erste Kind

Kronen, für 2 Kinder 400 Kronen und für 3
Mehr Kinder 600 Kr. jährlich erhalte , während

a ®Beamten der anderen Gruppe für 1 Kind 100
»tonen, für 2 Kinder 200 und für 3 oder mehr Kin-

300 Kronen jährlich bekomme. Dies auf preu-
?/sche Verhältnisse übertragen , würde einen jähr-
'chen Mehraufwand von rund 60 Millionen Mark

machen.
. Ein Vertreter des Finanzministers machte

Angaben über die Kinderzahl der
preußischen Beamten nach einer am 1. Oktober 1913
ausgemachten Statistik über den Haus - und Fa-
p* a^er ön  dem Tage vorhandenen in

atsmaßigen oder diätarischen Stellen befindlichen
Warnten. Diese Statistik liegt nunmehr vor uns

"d enthält allerdings recht interessantes Zahlen-
,. °tenal . welches verdient, der breitesten Oeffent-

- dekanntgegeben zu werden.
i>i m Ausstellung der Statistik hat man unter A

* Samten mit dem Wohnungsgeldzuschuß der
^urrfklasse I bis III erfaßt , unter L die Beamten
7 " dem Wohnungsgeldzuschuß der Tarifklasse IV
.,..d unter C die Beamten mit dem Wohnungsgeld-
Ä ")uß der Tarifklasse V. Sodann hat man in
uen 3 Gruppen unterschieden zwischen etatsmäßi-

und diätarisch angestellten Beamten,
f uun die Beamten unter Gruppe A angeht,
! waren hier 22 264 etatsmäßig angestellt, von
.puen 18 306 oder 82,22 Proz . einen Hausstand hät-

und 3958 oder 17,78 Proz . ohne Hausstand
ofBon  den 22 264 Beamten waren 4778 oder

Vwz. ledig und 17 486 oder 78,45 Proz . ver-
st 'futöt, verwitwet oder geschieden. Von den zu-

«tgenannten 17 486 Beamten hatten dann 2994
et 14,45  Proz . kein lebendes Kind, 3269 oder

’- 64  Proz . 1 Kind , 4699 oder 21,11  Proz . 2. 3290
3 U .78  Proz . 3, 1784 oder 8,01 Proz . 4, 838 oder

3,76 Proz . 5 und nur 622 oder 2,79 Proz . 6 und
mehr Kinder. Die Gesamtzahl der Kinder dieser
17 486 Beamten betrug 38 058, von denen 7743 oder
20.35 Proz . bis 6 Jahre , 13 477 oder 36,41 bis 16
Jahre , 2906 oder 7,64 Proz . bis 18 Jahre und 3860
oder 10,14 Proz . bis 21 Jahre alt waren . Von den
in der Gruppe befindlichen 2666 diätarisch ange¬
stellten Beamten waren 1576 oder 59,11 Proz . ohne
Hausstand , während 1090 oder 40,89 Proz . Haus¬
stand hatten . Dann waren von den 2666 Beamten
1614 oder 60,54 Proz . ledig und 1052 oder 39,46
Proz . verheiratet , verwitwet oder geschieden. Fer¬
ner hatten von den letztgenannten 1052 Bearnten
408 oder 15,29 Proz . kein lebendes Kind, 363 oder
13,62 Proz . nur 1, 200 oder 7,50 Proz . 2, 62 oder
2,33 Proz . 3, 15 oder 0,60 Proz . 4, 2 oder 0,08 Proz.
6 und nur 1 oder 0,04 Proz . dieser Beamten 6 oder
mehr Kinder . Endlich wären von den 1032 Kin¬
dern dieser Beamten 859 oder 83,24 Proz . bis 6
Jahre alt , 141 oder 13,66 Proz . bis 16, 5 oder 0,48
Proz . bis 18 und 3 oder 0,29 Proz . bis 21 Jahre
alt.

Die Gruppe 8  hatte 104 206 ctatsmäßig ange-
stellte Beamte, von denen 98 172 einen Hausstand
und 6034 keinen Hausstand hatten . Von den
104 206 Beamten waren dann 7164 oder 6,87 Proz.
ledig und 97 042 oder 93,13 Proz . verheiratet , ver¬
witwet oder geschieden. Von diesen 97 042 Beaniten
hatten 12366 oder 11,87 Proz . kein lebendes Kind,
18 777 oder 18,02 Proz . 1 Kind, 23 833 oder 22,87
Proz . 2, 17 158 oder 16,47 Proz . 3. 10639 oder 10,21
Proz . 4, 6249 oder 6,00  Proz . 5 und 8020 oder 7,69
Proz . 6 und mehr Kinder. Dann waren von den
247 625 Kindern dieser Beamten 41 399 oder 16,72
Proz . bis zu 6 Jahren alt , 104 015 oder 42,08 Proz.
bis zu 16, 23 663 oder 9,56 Proz . bis zu 18 und
28 439 oder 11,48 Proz . bis zu 21 Jahren alt.

Diätarisch beschäftigte Beamte gab es in dieser
Gruppe 12 391, wovon 5760 einen Hausstand , 6631
aber keinen Hausstand hatten . Ledig waren 6760
und 5601 Beamte verheiratet , verwitwet oder ge¬
schieden. Von ihnen hatten 1771 oder 14,29 Proz.
kein lebendes Kind. 2023 oder 16,38 Proz . 1 Kind,
1183 oder 9.55 Proz . 2, 430 oder 3,47 Proz . 3. 103
oder 1,05 Proz . 4, 41 oder 0,33 Proz . 6 und 23 oder
0,18 Proz . 6 und mehr Kinder . Von den 6574 Kin¬
dern dieser Beamten waren 4467 oder 67,80 Proz.
bis 6 Jahre alt, 1953 oder 29,71 Proz . 16, 44 oder
0,67 Proz . bis 18 und 20 oder 0,30 Proz . bis zu 21
Jahren alt.

In der Gruppe C waren 170 039 etatsmäßig an-
gestellte Beamte , von denen 163 280 oder 9^ 68
Proz . einen Hausstand hatten , 6759 oder 3,97
Proz . keinen. 7408 oder 4,36 Proz . waren ledig urch
162 631 verheiratet , verwitwet oder geschieden. Von
ihnen hatten 17147 oder 10,08 Proz . kein lebendes
Kind, 29 049 oder 17.08 Proz . 1. 36 647 oder 20,91
Proz . 2, 27 306 oder 16,06 Proz . 3. 19232 oder 11,81
Proz . 4,1399 oder 7,76 Proz . 5 und 2151 oder 12.44
Proz . 6 und mehr Kinder . Von diesen 475 812 Kin-
dern waren 127 211 oder 26,74 Proz . bis zu 6 Jahre
alt . 209 345 oder 44 Proz . bis 16. 39 844 oder 8,37
Proz . bis 18 und 41167 oder 8,66  Proz . bis zu 21
Jahre alt.

Diätarisch angestellte Beamte gab es in der
Gruppe 1704, wovon 1168 Hausstand hatten . Ver¬
heiratet waren 1164 oder 68.31 Vroz. Von letzterer'
hatten 286 oder 16,78 Proz . kein lebendes Kind.
430 oder 26.23 Proz . 1 Kind, 263 oder 15,43 Proz.
2. 106 oder 6,22 Proz . 3, 39 oder 2,30 Proz . 4. 21
oder 1,23 Proz . 5 und 19 oder 1,12 Proz . 6 und
mehr Kinder . Von den 1670 Kindern dieser Be-̂ 'n-
ten waren 1137 od. 68,08 Proz . bis zu 6 Jahren alt.
406 oder 24,31 Proz . bis zu 16, 30 oder 1,80 Proz.
bis 18 und 34 oder 2,04 Proz . zu 21 Jahre alt.

Das Gesamtergebnis der Statistik ist folgende:
Von der Gesamtzahl von 313 270 preußischen
Staatsbeamten hatten 287 776 oder 91,68 Proz.
einen Hausstand und 26 494 keinen. Ledig waren
28 294 oder 9,03 Proz ., verheiratet 98' q76
90,97 Proz . Von diesen hatten 34 972 Beamte oder

II ,16 Proz . kein lebendes Kind, 53 901 oder 17,21
Proz . 1 Kind, 65 726 oder 20,98 Proz . 2 Kinder,
48 352 oder 16,43 Proz . 3, 31 840 oder 10,16 Proz.
4. 20 350 oder 6,60 Proz . 6, und 29 846 oder 9,53
Proz . 6 und mehr Kinder . Von den 770 771 Kin¬
dern waren 182 806 oder 23,71 Proz . bis zu 6 Jahre
alt , 329 337 oder 42,73 Proz . bis zu 16, 66  492 oder
8, 63 Proz . bis zu 18 und 73.523 oder 9,64 Proz . bis
zu 21 Jahre alt . Endlich zeigen die Schlußzahlen,
daß nur 45,75 Proz . der Bamten 3 und mehr Kin¬
der haben, während von den übrigen 64,26 Proz.
12,27 Proz . kein lebendes Kind und 31,98 Proz . 1
oder 2 Kinder haben.

Die Statistik bietet also bezüglich des Kinder¬
reichtums der Beamtenfamilien kein besonders gün¬
stiges Bild . Sie weist aber auch verschiedene Män¬
gel auf. Es sind unter A sämtliche Beamten mit
den Wohnungsgeldzuschusseder Tarifklassen I bis
III , also die der größten bis zu den mittleren Städ¬
ten ohne Unterschied des Ranges der Beamten zu¬
sammengefaßt, unter B die Beamten der kleineren
Städte und größeren Landgemeinden und unter 6
die Beamten der Tarifklasse 6. Hier aber ergibt sich
schon der Unterschied, daß in den größten und grö¬
ßeren Städten die meisten Beamtenfamilicn ohne
Kinder oder mit nur 1 oder höchstens 2 Kindern
sich befinden. Würde man den Kinderreichtum der
Familien der Beamten nach deren Rang (höhere,
mittlere und untere Beamte) statistisch erfassen, so
würde sich das Bild zu ungunsten der höheren und
mittleren Beamten verschieben.

Terr̂ 'chlmrd.
* Eine Bescler-Krisis? Die Tägl . Rundschau

(N. 288) will aus eingeweihten politischen Kreisen
erfahren haben, daß die Stellung des preußischen
Justizministers , Dr . Beseler, erschüttert sei, und
zwar infolge seiner Haltung in der Frage einer
strafrechtlichen Verfolgung der letzten sozialdemo¬
kratischen Kundgebungen im Reichstage. Nach In-
formationen eines Berliner Büros können diese Ge¬
rüchte als nicht ganz grundlos bezeichnet werden.

* Die Titelfrage für die höheren Lehrer. Wie
bekannt, ist für die Direktoren der höheren Lehr¬
anstalten neuerdings als besonderer Titel der „Ge¬
heime Studienrat " gewählt worden, da man den
„Geheimen Regierungsrat " für die eigentlichen
Verwaltungsbeamten reservieren will. Aus Uni¬
versitätskreisen ist nun an die Unterrichtsverwal-
tnng die Anregung herangetreten , auch den Titel
„Professor" nur für wirklich wissenschaftliche Leist¬
ungen zu verleihen und deshalb auch als besonde¬
ren Titel für die älteren Oberlehrer den „Studien¬
rat " zu bestimmen. Wie verlautet , sind die Er¬
wägungen über diese Anregung noch nicht zum Ab-
schlusse gelangt.

* Amerikanische Schreibmaschinen für deutsche
Reichsbchörden. Die vor einigen Tagen in der
Presse besprochene Behauptung der Zeitschrift „Ex¬
port ", nach welcher das Reichsversicherungsamt in
Berlin 260 amerikanische Schreibmaschinen ange¬
kauft haben sollte, ist wie nunmehr authentisch fest¬
steht, unrichtig : das Reichsversicherungsamt hat mit
einem solchen Ankauf nichts zu tun gehabt. Es
dürfte sich bei der Meldung der „Export" um eine
Verwechselung des Rvichsvchsicherungsanltes mit
der Reichsversicherungsanstalt für Angestellte han¬
deln, welche tatsächlich einen umfangreichen Aiskauf
von Schreibmaschinen und anderen Schreibuten¬
silien aus Amerika vorgenommen hat . Die an einem
derartig überaus befremdlichen Verhalten mit Recht
geübte Kritik muß sich daher gegen die Reichsver-
sicherungsanstalt für Angestellte, die bekanntlich
auch eine Reichsbehörde unter der Aufsicht des
Reichsamts des Innern ist, wenden und es wird
Sache der zuständigen Aufsichtsstelle, nötigenfalls
des Reichstags sein nrüssen, eine solche Nichtbeach¬
tung und sogar Schädigung unserer einheimischen
Industrie durch öffentliche' Behörden für die Zu¬
kunst unmöglich zu machen.

& Ein neuer Handelssachverständiger für Ka¬
nada. Die Reichsregierung hat soeben einen Han¬
delssachverständigen für Kanada ernannt , der im
Herbst dieses Jahres seine Tätigkeit beginnen wird.
Er wird dem neuen Generalkonsulat in Montreal
zugeteilt werden. Die steigende Bedeutung Kana¬
das auf dem Weltmarkt und die von Jahr zu Jahr
wachsenden deutschen Handelsinteresseri haben es
notwendig erscheinen lassen, einmal das bisherige
Konsulat in Montreal in ein Generalkonsulat mn>
zuwandeln und diesem außerdem einen Handels¬
sachverständigenbeizugeben. Damil steigt die Zahl
der Handelssachverständigen bei Kaiserlichen Kon¬
sularbehörden auf 14.

* Drei Flcischkonservcnfabriku in Südwest»
asrika. Die Herstellung von Flüschkonserven, ins¬
besondere Büchsenfleisch, gewinnt in Deutsch-Süd¬
westafrika wachsende Bedeutung . In rascher Folge
sind bisher drei Fleischkonservenfabrikengegründet
worden, und zwar in Swakopmund , Karibchb und
Okahandja. Die Betriebe sind bereits so weit ausge¬
baut , daß sie auch die Herstellung der Büchsen mit-
tels eigener Maschinen selbst besorgen. Die frü¬
her zienilich hohe Einfuhr der Kolonie an Fleisch-
konserven aus Deutschland ist durch die heimischen
Betriebe nahezu ersetzt wo den. Es sind Bestrebun¬
gen im Gange, die übers.rische Ausfuhr des süd-
westafrikanischen Büchsenfleisches zu organisieren.

* Die religiösen Orden in Hessen. D a r m -
st a d t, 23. Juni . Die Beratung des Gesetzes über
die religiösen Orden wurde heute noch nicht zu Ende
geführt . Die Zweite Kammer  war voll be¬
setzt. Der in Alzey neugewählte Abgeordnete
C a l m a n (natl .) ist neu ins Haus eingetreten u.
wurde auf die landständische Verfassung vereidigt.
Das Interesse des Publikums an den Verhandlun-
gen zeigt sich in einer kolossalen Ueberfüllung der
Tribünen . Heute sprachen zunächst die Abgg.
Dorsch (Bbd .) und Schönberger (natl .) ge¬
gen die unveränderte Regierungsvorlage . Abg.
Dr . Osann (natl .) plädierte in einer ' längeren
Rede gegen die Anträge Korells und s ü r die Re¬
gierungsvorlage in der Fassung des Ausschusses,
ebenso der Abg. Schott (natl .). Der Minister des
Innern v. H o m b e r g k verbreitet sich über die
Ordensgesetzgebung anderer Staaten . Er betonte
weiter , in der Vorlage sei Vorsorge getroffen wor¬
den, daß die zukünftigen Bestimmungen des Volks«
schulgesetzes auch auf die Ordensschulen Anwendung
sindcn würden . Die Forderung der Zulassung ei¬
nes weiteren männlichen Ordens sei auf Gr ^nd ein¬
gehender Verhandlungen mit dein bischöflichen Or¬
dinariat in der Regierungsvorlage aufgestellt wor¬
den. Nach einer Polemik Dr . Stephans (natl .)
kam dann noch in vorgerückter Stunde der Abg.
K o r e l l - Ingelheim (Vpt.) zu Wort mit einer
mehr als einstündigen Rede. Da noch drei Redner
gemeldet sind, wurden die weiteren Verhandlungen
auf Mittwoch vertagt.

* Ein militärischer Antialkoholcrlaß. Der kom-
mandierende General des 16. Armeekorps von
D e i in I i n g hat folgende Verfügung über die
Einschränkung des Alkoholverbrauchs erlassen:

„Es ist vielfach üblich, nach gelungener Besichig-
ung oder bei ähnlichen Anlässen den Mannschaften
als Belohnung ein Bi er fest  aus Kantinen - oder
sonstigen Mitteln zu veranstalten . Ich bin der An¬
sicht, daß man den Mannschaften eine größere und
schönere Freude bereiten kann, wenn inan die ver-
sügbaren Mittel nicht in Bier anlegt , sondern zu
einem gemeinsamen Ausflug,  z . B. nach
der Hohkönigsburg oder dem Schlachtfeld von
Wörth  verwendet . Tort halten die Offiziere ei¬
nen gemeinverständlichen Vortrag : für das leibliche
Wohl wird durch die Verabreichung von Kaffee,
Milch oder sonstigen alkohofreien Getränken gesorgt.
Wer glaubt , daß er ohne Alkohol nicht existieren
kann, mag sich aus eigener Tasche welchen kaufen.
Für solche Feiern werden die Soldaten ihren Vor¬
gesetzten dankbarer sein als für die Bierfeiern . Die
Erinnerung an sie wird blvibcn, während die

Die Erben von Senkenberg.
Kriminal -Roman von Erich E b e n st e i n.

(Nachdruck verboten.)
Aber wie kommt es, daß du noch aus

-4)

->«ss°in.
fj. "\5cft warte auf Prosper . Er ist noch nicht i)«-
ein jUHb  ich habe so eine Ahnung — auch scheint

Eer im Anzuge zu sein —", sagte sie etwas
iv»imenbanglos.

4ä) /7  Merkte, daß sie etwas auf dem Herzen hatte
° an' mcht recht damit heraus traute.

wr'"^ as ist mit Prosper ? Wo steckt er denn?
H?F>p mir scheint, er treibt sich überall
(jQtp .herum, als auf Senkenberg ? ! Eigentlich

HO mir sein Hiersein ganz anders gedacht.
ttJj , daß seine fröhliche Jugend uns Alte ein
istN erfrischen würde. Statt dessen — aber es
>̂enn üblich gleichgültig. Man ist immer ein Tor,

iavio "mn von andern etwas erwartet ! Immer !"
^ Senkenberg gereizt.

slknsü" mußt nicht gleich so bitter werden gegen
Ar lieber Joachim. Er ist jung - "

Hirdss 'Echl  Und langweilt sich hier ! Wer
denn nicht langweilen in dieser Ein-

' ahp? ! mich an, Joachim. Ich glaube, Prosper
lch du mußt nicht wieder ärgerlich werden —

r-0,  Prosper ist verliebt !"
>̂ie kn.s ^ dt !I!I?" Senkenberg war aufgefahren,

einer Natter gebissen,
t Cp . fuhr das alte Fräulein rasch fort , „und

gute Wahl getroffen ! Die Lisa
Ut es. Du mußt sie wohl öfter gesehen

zu mir kain, obwohl du dich ja
il *t fülp blicken läßt , wenn Besuch da ist. Sie ist
)Ut Geschöpf— so jung , so unschuldig, so
M «Hie« ! Und ich habe immer ro eine Ahnung,
>lo§hl ^ ute ernst würde zwischen den beiden!

sollte mit ihr einen Ausflug nach der
p 1?, machen! — da müßte er andernfalls

$ imi rltJ? sein. Aber wahrscheinlich erklärte er
% bi, d<pb dann drüben in Mauerberg . Und-

' Joachim, das wäre ja so recht ein Glück

für uns alle! Sie könnten hier in Senkenberg
wohnen, du würdest auch ausleben dabei, wenn
wieder fröhliches Leben das große Gebäude be¬
lebte und eine schöne, junge Frau - "

Sie verstummte vor dem eisigen Blick, den
Senkenberg ihr zuwarf.

„Und du meinst, daß ich Narr genug wäre, mir
dies aufhalsen zu lassen? Eine junge Frau — —
Kinder vielleicht? !I! Und zusehen, wie der Tor
von Prosper in sein Unglück rennt !"

„Joachim !"
„Genug ! So weit es auf mich ankommt, werde

ich immer dagegen sein. Prosper ist viel zu jung
— und überhaupt , ich mag nicht! Ich mag^nicht,
hörst du? Solche Gefühlskomödien sind mir un¬
säglich zuwider ! Und nun , bitte, laß mich allein.
Ich habe gerade genug von dieser Neuigkeit !"

Eine maßlose Erbitterung lag in Ton und B '̂ck
des alten Mannes , der aufgeregt durchs Gemach
stürmte, als könne er sich vor Galle über das Ge¬
hörte kaum fassen.

Fräulein von Senkenberg seufzte tief auf. Dann
schlich sie mit einem leise gemurmelten „Gute
Nacht!" traurig hinaus.

Eine Weile schritt der alte Herr noch zornig auf
und ab. Seine verblichenen Augen funkelten jetzt
und die müde, schlaffe Haltung war wie wegge¬
blasen.

Plötzlich reckte er seine hagere Gestalt in jähem
Entschluß auf, trat an den Tisch und schrieb mit
fester Hand:

Lieber Felix!
Ich habe nichts dagegen, wenn Du zur Herstel¬

lung Deiner , wie Du schreibst, angegriffenen Ge¬
sundheit für einige Zeit nach Senkeuberg kommst.
Nur erwarte keinen zärtlichen Onkel in mir !. Er¬
stens bin ich ein alter Einsiedler, der mit allem im
Leben längst abgeschlossen hat. Zweitens ist der
Name Lavandal bei mir keine gute Einführung,
denn ich habe meine beiden Vettern , Deinen Vater
und den anderen, nie gemocht. Drittens kenne ich
Dich so gut wie gar nicht. Ich weiß ja, daß Du seit
Deiner Quittierung keine Schulden mehr gemacht
hast, und Llaube gern, daß Du meinetwegen der

anständigste junge Mann der Welt bist — aber Du
begreifst, daß ich kein inneres Verhältnis zu je¬
mand haben kann, den ich nur ab und zu flüchtig
als Knaben gesehen habe. Halte Dich hier also an
Tante Renate , oder an weir Du sonst willst, nur
nicht an mich!

Dein Onkel Joachim Senkenberg."
Er warf die Feder hin, kouvertierte den Brief

und lachte dann laut auf.
„Ein Lavandal ! Ein Lavandal hier ! O Schick¬

sal, welchen Narren machst du aus mir !" stteß ex
bitter heraus.

Wieder begann er rastlos im Gemach auf und
ab zu wandern , bis die alte Uhr an der Vorder-
front des Schlosses laut und feierlich zwei schlug.

Senkenberg fuhr sich über die hohe, elfenbein-
glänzende Stirn.

„Schon zwei Uhr ! Aber an Schlaf ist heute
ohnehin nicht mehr zu denken!"

Er trat vor einen hohen, geschnitzten Schrank,
dessen Türen , als er sie aufschloß, zahlreiche kleine
Laden und Fächer seben ließen, die mit altem
Schmuck, Münzen , Döschen und anderen zum Teil
sehr kostbaren Antiquitäten angefüllt waren.

Und jetzt wurden seine harten , verbitterten
Züge plötzlich weich, während er mit deni entzück¬
ten Blick des Sammlers die Stätte betrachtete.

„Meine Freunde, " murmelte er, „meine einzi¬
gen Freunde !"

14.
Silas Hempel begab sich, als er nach fast zwei-

monatiger Abwesenheit wieder nach Wien zurück¬
kehrte, zuerst in seine Wohnung in der Bernard-
gasse.

Die alte, struppige Kroatin , seine Wirtschafte¬
rin , die unter einer zuweilen sehr rauhen Außen¬
seite ein goldenes Herz besaß und seit vielen Jah¬
ren mit einer in unserer Zeit fast unwahrschein¬
lichen Treue und Hingebung an ihrem Herrn
hing, empfing ihn mit wahrem Freudengeheul.

Endlich war der Gospodar wieder da. Endlich
durfte sie ihn wieder ein wenig pflegen, ihm seine
Lieblingsspeisen kochen, ihm erzählen, wie gut sie

seine Vögel gewartet hatte, an denen er so sehr
hing!

Sie fand wie immer, wenn er ihren kulinarischen
Künsten entrückt gewesen, — daß er schlecht aus¬
sehe.

:,Gospodar ihn gehungert !" behauptete sie rn
ihrem wunderlichen Sprachmischmasch, „dumme
Deutsche in Steiermark , nix können machen Mak¬
karoni al sugo, was Gospodar ißt gern. Auch nix
Fisch, nix Truthahn , nix . . ."

„Na, schon gut, Kata . Nichts neues sonst?
Keine Briese?"

„Hoala Bogu nein ! Gospodar kam: bleiben
ganz ruhig zu Haus ! Und essen. Und schlafen.
Und nie mehr fortgeben zu proktetim Spitzbuben !"

„Das wäre ein schönes Leben, sich so auf die
faule Haut zu legen! Was ist's init den Vögeln?
Alles in Ordnung ?"

„Habens Junges bekommen! Gelbe Vögel und
das mit rotes Kopf. Ich geben jedes Tags alle
Futter und Wasser!"

„Schön. Und Murx ?"
Murx war Hempels geliebter gelber Angora¬

kater, den Kata aber nicht leiden konnte, weil er
mit größter Unvcrschämtbeit stets auf dem Sofa
im Schlafzinnner lag und an dem braunen R 'vs
sogar behaglich seine Krallen wetzte, wenn er sich
besonders wobl fühlte.

„Ah — Bestia __ keckes, hat e Loch gemacht in
schönes Stoff von Diwan ! Hab' ieb ausgescksin'pst,
hat sich nix daraus machen, unverschämter Kan!"

Während Silas dann seine Lieblinge der Reihe
nach begrüßte , und sich's endlich auf dem Sofa
neben dem schnurrenden Marx bequem machte, be-
gann draußen in der Küche ein großes Rumoren.

Bratcndünste und der liebliche Geruch eines
rasch hergestellten Kirschkuchens drangen durch die
Ritzen der Tür und ■umspielten verheißungsvoll
seine Nase.

Leider achtete er wenig darauf . Eine Zeitung
vor sich, in der er nicht las , die Schnupftabaksdose
in der Hand, aus der er zuweilen nachdenklich eine
Prise nahm, dachte er nur an den Fall , den zu lösen
er sich vorgenommen. (Forts» folgt.)



Erinnerung an die Bierfeier mit dem Katzenjam¬
mer verraucht, den sie erzeugt. Es wird nur die¬
ser Anregung bedürfen, um einen Mißbrauch zu be-
seitigen, der in dem ebenso veralteten als falschen
Glauben wurzelt , daß der Mensch nur fröhlich sein
kann, wenn er Bier oder Wein zu trinken bekommt."

* Tcr Kongreß der Gewerkschaften Deutschlands
tagt zur Zeit in M ü n che n. Offiziell nennen sie
sich die freien, von jeder Parteizugehörigkeit neu¬
tralen Gewerkschaften, in Wirklichkeit sind sie die
Organisationen der s o z i a l d e m o kr a t i s che n
Arbeiter . Der Jahresbericht ermahnt die Gcw'erk-
schaftsbeamten, die zur Sozialdemokratie gehören,
und das tun sie alle, ihren Tagesverdienst vom 1.
Mai an den Maifeierfonds abzuliefern. 2 648 763
Mitglieder führt oer Bericht an. Sehr beachtens¬
wert ist, daß für die „Volksfürsorge" bereits eine
Versicherungssumme von 13% Mill . Mark gezahlt
Wurde. Zu dem Kongreß waren Gäŝ ' aus Oester¬
reich, England und der Schweiz erschienen. Bebels
umflortes Bildnis war im Saale aufgestellt. Reichs-
lagsabg . Leghien erwähnte in seiner Begrüßungs¬
ansprache, daß die Ausgaben der Gewerkschaften für
Arbeitslosenunterstützung sich innerhalb der letzten
drei Jahre nahezu verdoppelt hätten und auf 13
Mill . Mark gestiegen seien. Trotz der lauten Riffe
nach Arbeitswilligenschutz und der Hetze gegen die
sozialdemokratischen Gewerkschaften hätten diese sich
doch überaus günstig entwickelt. Sollte man die
Gewerkschaftendurch Gerichtsbeschlußzwingen, po¬
litische Organisation zu sein, so würde man die
Form ändern , die notwendigen Verhandlungen
aber gleichtvohl führen . Redner schloß mit einem
dringenden Appell zur Einigkeit innerhalb der Ge¬
werkschaften.

* Das englische Geschwader in Kiel. Das unter
dem Kommando des Vizeadmirals Sir George
I . S . Warrender stehende englische Geschwader ist
Dienstag um 9% Uhr in den Kieler Hafer einge¬
laufen . Es setzt sich zusammen aus den Linienschif¬
fen „King George V." als Flaggschiff, Komman¬
dant Kapitän George Baird , „Centurion ", Kapitän
„Ajax" und „Audacionus ", sowie den Kreuzern
„Southampton ", „Birmingham " und „Notting¬
ham". Die Schiffe werden bis zum 30. Juni im
Kieler Hafen verweilen. — Dazu berichtet ein Tele¬
gramm:

Kiel,  23 . Juni . Das englische Geschwader
schien während der Nacht am Eingang der Bucht ge¬
ankert zu haben, als es zum Einlotsen um 8 Uhr
30 Min . morgens in der Kieinie Laboe passierte.
Voran fuhren die vier Linienschiffe, mit „King
George V." als erstem. Tie drei Kreuzer folgten.
Die Briten sind im Gegensatz zu unseren Schiffen
fast schwarz, nämlich sehr dunkelgrau , gestrichen.
Ihre Silhouetten sind niedrig . Vom Aufbau ist
wenig zu sehen. Am meisten interessieren die drei
sogen, leichten Kreuzer vom neuesten, ungeschützten
Typ der Engländer . Bei Friedrichsort salutierten
die Briten mit 21 Schlägen die deutsche Flagge und
empfingen von den Batterien den gleichen Salut.
Sie fuhren dann an den vier Linienschiffen unserer
Kaiserklasse, darunter den aus Südamerika gekom¬
menen, vorbei und in ihren Liegeplatz zwischen den
vier „Kaisern" und dem Flaggschiff „Friedrich der
Große ". Dort eingetroffen, tauschte das englische
Flaggschiff Salut mit dem deutschen. Zwei Kapi-
tänleutnants meldeten sich zum persönlichen Dienst
bei den britischen Flaggoffizieren Vizeadmiral Sir-
George Warrender und Commodore Goodenough.

* Siegln,rg , 23. Juni . In einer Zentrums-
versammlung sagte der Abg. Dr . Trimborn:
die bürgerlichen Parteien müßten sich aufraffen n.
die Regierung müsse einen Arbeitsplan vorlegen,
der durch das Zusainmenarbeiten der bürgerlichen
Parteien durchzuführen sei. Bei der zielbewußten
Arbeit gegen die Sozialdemokratie habe die Regie¬
rung die Führung zu übernehme».

* München, 22. Juni . Der Pfälzer Zeitung
wird von hier gemeldet, daß die Entscheidung in der
Frage des konfessionslosen M o r a l u n-
terrichtes  bcvorstehe , und zwar werde dieser
nicht als Ersatz, für den Religionsunterricht aner¬
kannt werden, wie dies in dem Erlaß der pfälzischen
Kreisregierung geschehen war.

Oesterreich- Ungar».
* Wien, 22. Juni . Die österreichische Regierung

hat den nach Laibach einberufenen poln.-slawischen
S o ko l i st e n ko n g r e ß aus Gründen der öf¬
fentlichen Sicherheit verboten. Die Veranstalter
hatten auch ausländische slawische, besonders ser¬
bische Turner geladen.

England.
Sufsragetten -Eiiipfailg beim englische»

Premierminister.
Mit großer Verwunderung hat man in London

vernommen, daß der Premierminister A s q u i t h ,
nachdem er sich solange gesträubt, die streitbaren
Wahlweiber zu empfangen, schließlich doch eine Ab¬
ordnung von einem halben Dutzend Arbeiterinnen
aus dem Osten der Stadt , die unter dem Banner
von Sylvia Pankhurst marschieren, im Downing
Street empfangen hat. Der Empfang hat am Sams,
tag stattgefunden. Zugelassen wurden sechs Ver¬
treterinnen der Suffragetten ans deni Londoner
Stadtteil Eastend, Frauen der arbeitenden Klassen.
Sylvia Pankhurst durfte der Deputation nicht an-
gehören. Der Premier zog sich mit bekannter As-
quithscher Schlauheit aus der Affäre, indem er mit
vielen Worten wenig sagte. Troßdem stimmen die
Wahlfurien ein Triumphgeschrei an.

Mexiko.
Eine Niederlage Billns.

Während sich die Hauptarmee Villas noch auf
dem Wege nach Zacatecas befindet, erlitt ihre Vor¬
hut eine empfindliche Niederlage durch die mexika¬
nischen Buudestruppen unter General B a r r o n.
Die Insurgenten befinden sich auf wilder Flucht.
Villa eilte abends im Sonderzuge von Torreon nach
Calera , unweit Zacatecas . Es ist dies der zweite
Sieg von Barron , der erst vor zwei Wochen die
Armee Nateros , des Generalissimus der Rebellen,
entscheidend geschlagen hat. Villas Hanptarmee
von 25 000 Mann mit 124 Geschützen wird am Mitt¬
woch vor Zacatecas eintreffen. Dort dürfte dann
der erbittertste Kampf dieses Feldzuges entbrennen,
da es für die Bnndestrnppen gilt , den Rebellen den
Weg nach der Hauptstadt zu verlegen.

Die Wirren in Albanien.
Rom , 22. Juni . Zu dem Kampfe bei Lu-

s chi n a, in dem die Regierungstruppen eine Nie¬
derlage erlitten , meldet die Agenzia Stefani er¬
gänzend aus Valona : Die Freiwilligen des linken
Flügels flüchteten in großer Unordnung . Zwei
Geschütze  mußten unbrauchbar  gemacht u.
in den Händen der Aufständischen gelassen werden.
Die Regierungstruppen , die sich nach Fieri zu¬

rückgezogen, hoffen, zusammen mit den Hilfstrup¬
pen ans Beret die Linie am Semeniflnsse halten zu
können. Die Regierung in Durazzo ist um Entsen¬
dung eines Geschützes und 600 Gewehren gebeten
worden, um die Verteidigung von Fieri und evtl,
von Valona zu ermöglichen.

Tic Abbitte.
* Durazzo, 22. Juni . Ministerpräsident T u r-

ka n Pascha hat gestern Abend dem italienischen
Gesandte  n folgendes Schreiben überreicht: „Ich
bin glücklich, feststellen zu können, daß in den bei
dem Obersten M u r i c chi o und Professor C h i-
n i g o beschlagnahmten Sachen nichts Belastendes
gefunden wurde. Da die Unschuld der beiden Her¬
ren erwiesen ist, wurde ihnen das Bedauern der al¬
banischen Regierung über den beklagenswerten Vor¬
fall, der eine Verletzung der Kapitulationen dar¬
stellte, ausgedrückt. Es ist überflüssig, hinzuznfügen,
daß die Regierung alles tun wird , um die. Wieder¬
holung ähnlicher Vorkommnissezu vermeiden." Der
italienische Gesandte ist der Ansicht, daß man den
Zwischenfall mit dieser Erklärung als erledigt an-
sehen kann.

* Wien, 23. Juni . Prinz Günther von Schön-
bnrg-Waldenburg , Bruder der Fürstin Sophie von
Albanien , welcher gestern ans Bukarest hier einge¬
troffen ist, hat sich abends nach einer Unterredung
mit dem albanischen Gesandten nach Durazzo be¬
geben.

* Mailand , 23. Juni . Die albanische Regierung
hat für heute morgen 12 Uhr alle Männer zwischen
14 und 50 Jahren , unter Androhung von Gefäng¬
nis für die Säumigen , zum Dienst in den Lauf¬
gräben von Durazzo ansgeboten.

Italien und die albanische Frage.
Der Wiener „Reichspost" ivird ans Skntari ge¬

meldet. daß die dortigen christlichen Elemente sich
immer mehr von den Italienern znrückziehen, wäh¬
rend die Mohamedaner von Tag zu Tag intimer
mit den Italienern Verkehren. Fortgesetzt finden
Besprechungen der mohamedanischen Notabeln mit
dem italienischen Konsul statt.

Mailand , 22. Juni . Der „Corriere dela Sera"
veröffentlicht einen heftigen Artikel gegen das offi¬
ziöse österreichische Preßbnrean und seine Methoden.
Er schiebt diesem didUllrantwortung für die italien-
feindliche Haltung der österreichischen Presse in der
albanischen Angelegenheit z».

Wie», 22. Juni . Die „Albanische Korresp." mel¬
det ans UeskübnArif Hikmet, der den Aufstand
in Mittelalbanien seit Monaten vorbereitete, ist
schwer verwundet in Serbien . eingetroffen. Er
starb im Uesküber MiiitärkrankenhanS am 16. Jnin
an den Folgen einer Operation.

Die „Albanische Korresp." meldet ans Durazzo:
Der Fürst ernannte Mehmed Bei in Konitza zum
Minister des Aenßern . Mehmed Bei ist ein Brnder
des Nationalistrnsnbrers Faik in Konitza.

Elbasfan eingenommen.
Durazzo, 23. Juni . Nach heute Mittag einge- .

troffenen Meldungen ist Elbassan von den Auf¬
ständischen eingenommen. Die Rcgierungstrnppen
sollen mit zwei Offizieren in Gefangenschaft ge¬
raten sein.

Vorbereitungen zur Verteidigung in Durazzo.
Rom, 23. Juni . Durazzo trifft Vorbereitungen

zur äußersten Verteidigung . Das Gelände vor der
Stadt wird von Bäumen und Gestrüpp befreit, um
das Schußfeld frei zu machen. Drahtverhaue wer¬
den angelegt. Die Lage von Valona wird als be¬
droht geschildert. Man erwartet das Erscheinen der
Rebellen. Bibdoda trat den Vormarsch nach Du-
razzo an , blieb aber auf Ordre vor Durazzo stehen.

Lokales.
Limburg , 24. Juni.

— Person  a l t e it. Das Eisenbahner-Erinne¬
rungszeichen für 4 0jährige Die n st zeit  er¬
hielten die Herren Eisenbahnbetriebssekrctär
H o f f in a n n , Werkmeister Rose  n k r a n z und
Werkstättenbediensteter Jakob Hain  in : ein sol¬
ches in Silber für 26jährige Dienstzeit
erhielten Werkmeister-Assistent Müller  und
Vorschlosser Job . Müller.

-= > Eine Bereisung der Lahn  fand
in der Zeit vom 10. bis einschließlich 18. Juni d. I.
unter Teilnahme verschiedener Regiernngs - und
Banräte von der preußisch-hessischen Grenze bis
nach Diez statt.

— R » derspo  r t. Ein lebhaftes Treiben
kann man schon seit längerer Zeit jeden Abend ans
der Lahn am sogen. Woog beobachten, wo die Mann¬
schaften des Rndervereins von 1896 (E. V.) fleißig
dem Training obliegen. Gestern abend bot sich den
zahlreichen Spaziergängern an der Lahn ein bisher
hier ungewohntes -Bild . Der neue „Achter", der
von den Mitgliedern des Rndervereins gestiftet
worden ist, kam zuin ersten Male anfs Wasser, und
bewährte sich bei dieser ersten Fahrt tadellos.

—' Fleischabs  chl a g. Im heutigen An¬
zeigenteil gibt die hiesige Metzger - Inn  n n g
die zur Zeit gültigen Fleischpreise bekannt, die
gegenüber den bisherigen Preisen zum Teil einen
erfreulichen Rückgang anfweisen. Der Preis für
das Schweinefleischist ans 70 Pfg . pro Pfund fest¬
gesetzt.

— D i e n e n e S t a n d a r t e des L i m b u r-
g e r K a v a l l e r i e - V e r e i n s ist eingetroffen ,
und im Schaufenster der Firma Gebrüder Renß
Bahnhofstr .) ausgestellt. Die Weihe der Standarte,
die von der Firma Otto Müller  in Godesberg
geliefert wurde, wird am 26. Juli erfolgen.

- ' Ziegen  m ark  t. Am Mittwoch, den 1.
Juli d. Js . findet ans dem Marktplatz in Limburg
ein Z i e g e n m a r kt statt . Zugelassen sind nur
Tiere der Mitglieder von Vereinen, welche dem
Verbände  der n a s sa u i s che n Z i eg  e n-
z n cht v e r e i n e angeschlossen sind. Händler sind
mit ihren Tieren von dem Markte ausgeschlossen.
Der Auftrieb beginnt vormittags um 7 Uhr, der
Markt um 8% Uhr. Alle aufgetriebenen Tiere
werden beim Eintritt in den Markt tierärztlich
untersucht.

Provinzielles.
Gesangwettstreit.

* Herborn , 21. Juni . Der nationale Gesang¬
wettstreit,  der heute hier abgehalten wurde,
hatte folgendes Ergebnis:

a) Klassen-Singen.
I . Klasse:

1. Pr . Münner -Gesangv. „E i n t r a cht",
Limbur,  283 P.

(Gekopreis 200 Jl  und Diplom)
2. Pr . Münner -Quartett Wald (Rheinland ) 281 P.

II . Klasse:
1. Pr . Münner -Quartett „Glückauf", Siegen 282 P.

(Geldpreis 160 Jl  und Diplom)

2. Pr . Männer -GesangV. „Mozart ", Siegen 280 P.
3. Pr . Männer -Gesangverein „Konkordia",

Niederscheld 278 P.
4. Pr . Männer -Gesangverein Niederscheld 273 P.
6. Pr . Männer -Gesangverein „Frohsinn ",

Hadamar ' 268 P.
III.  Klasse:

1. Pr . Männer -Gesangverein „Orpheus ",
Dillenbnrg 266 P.

(Geldpreis 100 Jl  und Diplom)
2. Pr . Männer -Gesangverein Siegen 263 P.
3. Pr . Aar-Gesangverein Herbornseebach 269 P.
4. Pr . Männer -Gesangverein '„Orpheus ",

Niederscheld 252 P.
6. Pr . Männer -Gesangverein Weidenhausen 239 P.
6. Pr . Männer -Gesangverein „Gutenberg ",

Burg 236 P.
IV . Klasse:

1. Pr . „Siegtaler Ouartettverein ", Nieder-
scheldcrhütte 205 P.

(Geldpreis 75 Jl  und Diplom)
2. Pr . Gesangverein „Sängerbund ", Braschotz

(Rheinland ) 182 P.
3. Pr . Gesangv. „Eintracht ", Frohnhausen 170 P.
4. Pr . Gesangerein „Eäcilie", Uckersdorf 168 P.
6. Pr . Gesangv. „Germania ", Sechshelden 167 P.
6. Pr . Gesangverein „Hoffnung", Schönbach 162 P.
7. Pc . Gesangverein „Eintracht ", Arborn 160 P.

b) Ehren - Singe ».
I . K l a ss e:

1. Ehrenpreis Männer - Quartett Wald
(Rheinland ) 122 P.

II . Klasse:
1. Ehrenpreis Männer -Gesangv. „Mozart ",

Siegen 125 P.
2. Ehrenpreis Männer -Quartett „Glückauf",

Siegen 124 P.
III . Klasse.

1. Ehrenpreis Männer -Ouartettv . Siegen 126 P.
2. Ehrenpreis Männer -Gesangv. „Orpheus ",

Dillenbnrg 123 P.
IV . Klasse:

1. Ehrenpreis „Siegtaler Quaretettverein ",
Niederschelderhütte 108 P.

2. Ehrenpreis Gesangverein „Germania ", .
Sechshelden 86 P.

3. Ehrenpreis Gesangverein „Sängerbund ",
Bcaschoß (Rheinland ) 84 P.

c) Höchstes Eh een singen.
1. (Kaiserprei  s .) Männer - Quartett

Wald bei. Solingen 261 P.
2. (Preis der Kaiserin.) Männer -Quartett

„Gtückauf"-Siegen mit 248 Punkten . Der M. G.-V.
Eintracht - Limburg  errang ebenfalls 248
Punkte . Durchs Los erhielt er den von der Groß¬
herzogin Hilda von Baden  gestifteten Preis.

3. Den Preis der Großherzogin von Luxemburg
erhielt mit 241 Punkte der M. G.-V. Mozart-
Siegen.

8 Hadamar , 22. Juni . Der Südflügel des ehe¬
maligen hiesigen Jesuitenklosters , der nach Auf-
hebiing des Ordens an den Nassauischen Zentral-
studieiifonds überging , und seit vielen Jahrzehnten
dem jeweiligen Gymnasialdirektor als Amtswoh¬
nung diente, ist mit den dazu gehörigen Gärten vor
einigen Monaten von der hiesigen ka th o l. K i r »
che tt g o m e i n d c käuflich erworben worden. Die¬
selbe hat nunmehr das ganze stattliche Gebäude, das
einer bedauerlichen Verwahrlosung anheimgefallen
war , in allen seinen Teilen einer durchgreifenden
baulichen Restauration unterzogen und auch mit
einer praktischen Heizanlage versehen. Sämtliche
Zimmer , durchaus trocken, hoch und luftig und in
ihrer Mehrzahl sehr geräumig , sind zn hübschen
M i e t w o h'n n n g en .hergerichtet und können mit
Ausnahme der. oberen Etage, die. bereits vergeben
ist, sofort bezogen werden. Reflektanten wollen
sich an den katbol. Kirchenvorstand wenden. — Dem
Herrn Gymnasialdirektox sind als Dienstwohnung
die in dem südlichen Flügel des Schlosses befind¬
lichen Räume , die vis vor kurzem dem Herrn Domä-
nen-Rentmeister zur Verfügung standen, überwiesen
worden. . Das Rentamt ist in dem ehemaligen Kon¬
viktsgebäude in der Neugasse untergebracht.

cf Nicderürechen, 24. Juni . Das hiesige Rat-
h a ii s , welches bereits vor einigen Jahren im In¬
neren einer gründlichen Renovation unterzogen
wurde, erhält nunmehr auch von Außen, ein
stattliches Aussehen. Da schon stets vermutet
wurde, daß unter dem seitherigen Verputz sich alter-
tümliche Schnitzereien befinden dürften , so wurde
von d. Gemeinde in dankenswerter Weise ein nam¬
hafter Betrag zur Freilegung dieser Schnitzereien
n. Gebälke zur Verfügung gestellt. Auch der Kreis
unterstützt hierin die Gemeinde in anerkennens¬
werter Weise, sowohl pekuniär, als auch dadurch,
daß er dem ausführendcn Unternehmer mit Rat
und Tat zur Seite steht. Es wurden denn auch
schon verschiedene altertümliche, kunstvolle Holz¬
schnitzereien, darunter vier große, guterhaltene
Engelsköpfe, umgeben von einem Lorbeer, freige¬
legt. Leider wurden die hübschen geschnitzten Ge¬
bälke von unseren Vorfahren , vermutlich beim Ver¬
putzen, stark beschädigt. Nach Fertigstellung dürfte
das Nathans eine Zierde von Niederbrechen und
eine Sehenswürdigkeit für Kunstverständige und
auch Laien werden. Zn wünschen wäre es, wenn sich
noch mehr Besitzer von derartigen alten Häusern,
besonders diejenigen um das Rathaus herum, da¬
zu entschließen würden , ihre Gebälke in den Häusern
ebenfalls freizulegen. Es dürfte hierbei noch man¬
ches Schöne zn Tage gefördert werden.

* Obcrlahnstein, 23. Juni . Herrn Prof . Dr.
Robert B o d e w i g sowie. Herrn Bürgermeister A.
Schütz wurde der rote Adlerorden 4. Klasse ver¬
liehen. — Schadenfeuer  war am Samstag
abend gegen 10 Uhr in einem Hintergebäude des
Hauses Adolfstr. 41 entstanden. Das Feuer konnte
alsbald von den herbeigeeilten Einwohnern und
Nachbarn gelöscht werden.

* St . Goarshausen , 23. Juni . Der Bremser
Faß ans Oberlahnstein wollte ans dem hiesigen
Bahnhof beim Rangieren eines Güterzuges zwei
Wagen aneinanderkoppeln. Durch den starken An¬
prall der beiden Wagen wurde er auf das Geleise
geworfen, wobei ihm die rechte Hand abgefahren
wurde. Durch einen herbeigerufenen Arzt mußte
ihm der Unterarm amputiert werden.

* Dotzheim, 22. Juni . Gestern morgen wurde
an einem Apfelbaume in der Nähe des Panorama-
wcges. ein 20jähriger junger Mensch von hier er¬
hängt aufgefunden . Die Gründe , die den jungen
Mann zum Selbstmord getrieben haben, sind un¬
bekannt.

* Cronberg, 23. Juni . Zu der Truppenschau
des 18. Armeekorps, die am 23. August auf dem
Großen Sand bei Mainz stattfindet , wird der Kaiser

als Gast des Prinzen Friedrich Karl von Hessen
auf Schloß Friedrichshof Aufenthalt nehmen.

* Königstein, 23. Juni . Die G r o ß h e r z o g i n
von Baden  traf am Montag Abend zum Besuch
der Großherzogin -Mutter von Luxemburg aus
Schloß Königstein  ein , wo auch der G r öj )*
Herzog von Baden  heute Abend eintreffen
wird . Das Großherzogspaar verweilt dort einige
Tage und kehrt dann wieder nach Karlsruhe zurück.

: !: Nied, 24. Mai . Von der hiesigen Zentrmns-
organisation ist gegen die letzte Gemeindevertreter,
sitznng Protest  eingelegt worden. Es wird die
Ungültigkeitserklärung sämtlicher in der Sitznng
gefaßten Beschlüsse beantragt . Der Antrag stützt
sich darauf , daß nicht alle Vertreter zu der Sitzung
eingeladen waren . Insbesondere hatte man einen
Vertreter des Zentrums nicht einge-
laden.  Dem Protest muß nach Lage der Sache
stattgegeben werden.

: !: Höchst, 23. Mai . Bei dem Versuch, einen
Hengst zu bänoigen, wurde hier heute Abend in der
Dahlbergstraße einem Maurer von dem Pferde zwei
Finger der rechten Hand a b g e b i ss e n.

* Frankfurt , 23. Juni . Nachdem alle Vorar¬
beiten zur Errichtung der Frankfurter Uni¬
versität  erledigt worden sind, liegt jetzt folgen¬
der Kaiserlicher Erlaß  an den Minister der
geistlichen Angelegenheiten pp. vor : Aus Ihrem
Bericht vom 4. Juni d. Js . habe Ich ersehen, daß
die Zuwendungen zugunsten einer Universität in
Frankfurt a. M. die Möglichkeit geben, sie aus
eigenen Mitteln zu unterhalten . Da auch im übri¬
gen die Vorbereitungen so weit gediehen sind, daß
im Winterhalbjabr 1914/16 mit dem Unterricht be¬
gonnen werden kann, will Ich nunmehr die Uni¬
versität zu Frankfurt a. M. hierdurch in Gnaden
errichten und genehmigen, daß sie in den Genuß
der ibr zngewandten Rechte tritt . Neues Palais,
den 10. Juni 1914. gez.: Wilhelm R. ggez.: vo»
Trott zu Solz.

Hl -Frankfurt , 23. Juni . Aus dem hiesigen
Hauptbahnhofe wurde heute Mittag der sechzehn¬
jährige Kaüfmannslehrling Karl Meckel aus
Mainz verhaftet. Der junge Manu hatte am Frei¬
tag seinem Mainzer Geschäft 3600 Jl  unterschla¬
gen und war mit dem Gelde nach Frankfurt gefah¬
ren. Bei seiner Vernehmung gab Meckel an , daß
man ihm den größten Teil des Geldes gestohlen
habe. In seinem Besitz fanden sich noch 100 Jl.  —
Seit heute früh ist der 37jährige Lagerhalter der
Firma S t r a ß h e i m verschwunden. Zngleral
'entdeckte man in dem Geschäftslokal, daß der Kas¬
senschrank mit Gewalt geöffnet und seines Inhalts
von 160—180 Jl  beraubt war.

Kleine n a i f a u l f it) e ß 0 m n i f.
Vor der Prüfungskommission in Limburg be¬

stand der Schneiderlehrling Johann Will  ans
D o r chh e i m die Gesellenprüfung mit der Note
„gut ". — Auf gegenseitigen Wunsch wurden Heer
Kreistierarzt Veterinärrat Dr . Knaufs von M o n-
t a b a u r nach Gelnhausen und Herr Kreistierarzr
Dr . Schirmer von Gelnhausen  nach Monta¬
baur zum 1. Oktober d. I . versetzt. — Prinzesiw
Eduard von Anhalt hat Bad Soden  nach einen
siebenwöchiqen Lnraiffenthalt verlassen und 0.
über München nach Rerchtesaaden abaereist. ^

Kirchliches.
+ Limburg , 24. Juni . Das Fest der Geburt R

hl. Johannes des Täufers , welches in diesem Mb
am nächsten Sonntag gefeiert wird , wird ,0£V
nächsten Jahr an wieder am heutigen Tage , sau»
ursprünglichen Termin , begangen werden. ~
früher das Fest zu den gebotenen Feiertagen 0
hörte (auch im Bistum Limburg bis zum
1834, in welchem es mit drei andern Festen a»» ®L
boteuer Feiertag abgeschafft wurde) und bis zu "
vor drei Jahren vom Hl. Vater erlassenen ne>.
Festordnung noch in manchen kathol. Ländern Q
boten er Feiertag war , so wurde es zunächst auffrmi
dem 24. Juni folgenden Sonntag verlegt.
wünscht aber der Papst dem Sonntag seine vo -
Bedeutung als Tag des Herrn znriickzugeben>(
darum wird vom nächsten Jahre ab das Johann ^
fest vom Sonntag ans seinen altehrwürdigen .
min vom 24. Juni zurückverlegt. — Das Fest
Apostelfürsten Petrus und Paulus bleibt als ö
botener Feiertag aufgehoben. Doch wird desstl ,
an dem ans den 29. Juni folgenden Sonntag i»
Predigt gedacht werden. .. L,

Vj Niedernhausen , 22. Juni . Ein solch .
des Fest wie das heutige hat die Geschichte der' ‘
Gemeinde Niedernhausen-Königshofen bis letzt -
nicht zu verzeichnen. Von Idstein kommend ^
der Hochw. Her B i s cho s A u g u st i n u s
Morgeneilzuge hier ein, um das hl. Sa -rm D
der Firmung zn spenden. Am Bahnhofe wurde
derselbe von einer großen Prozession, an oer: “
die Herren Pfarrer der Ilmgegend teilnay ■£,

in Empfang genommen. Nach Ilcberreichung . ^
sinnigen Blumenarrangements durch ein wem
kleidetes Schulmädchen begrüßte der Ortoge I ^
im Namen der 1200 Katholiken der l"Nge ^
meinde denOberhirten , indem er gleichzeitig,
sonderen Freude aller darüber Ausdruck üerlt
auch unserem Kirchlein einmal die Ehre w
ren sollte, einen Nachfolger der Apostel zu *etj,

uitfl der hl. Firmung in seinen Mauern S
Kapelle

jaupt -Krissel bewegte sich die Prozession j

(it seiner herzlichen und gewinnenden Weil
Gefeierte. Unter den Klängen « r 7 die

ipt-Krissel bewegte sich die Ptoseslion ^ gh-
istlich geschmückten Ortsstraßen , die zu . ^ atsacho
m via trinmphalis um gestaltet waren, ejzî ^
ie den Hochw. Herrn aufrichtig ersreure. Zätz-
lndersglänbigen ehrten durch Beflagg
:r die Anwesenheit des kathol. Klrĉ nf ' 6
sinzng in das festlich geschmückte Got ) nnfCr^
in eigens gebildeter Chor imter ^
jerrn Hauptlehrers H a " p t die ? / ^ Kointe^
iturgischen Gesänge. Wahrend d
as Herr Pallottmerpater G r ote s „„ isika
iechselten Volksgesänge, Chorvortrage nn 2
ische Darbietungen mit einander ab. UM
tlbc des hl. Aloysius Setgte oer Festp ĉ . g-a*
ledeutung der sieben Gaben des )l.A .,„linge,ve
er Spendung der Firinnng an . vate
rettete sich der Hochw Herr BffEof tN ^ hg
ichen Ansprache iiber die tm Galate vri î Jic
e Frucht des hl. Gentes die Z ^ ^ ittasSaÄ .̂
m wahrer Freude . Nach der - ^ligionspruf '" ^
reit der Oberhirt eine längere R ^nidyert , ,
er Schuftngcnö in Gegenwart

kathol, Lehrpersonen nnd̂dê za) &d auteJ*t
eitert Gläubigen ab.  Unter &gr  gowu *■-y M
locken und Böllerschieben fu) ^ «nd l bs
-gen Abend durch,e,ne begen ^ ge,ch»u^ ,..IN elNEtI- ' ' rJ

Hochw
UNd

Herr

Mich- . • “lagen, begleitet von vier■ _ 1 ^ ^
) sba ch, nach dieicr , . 'j,j e Arbeiter. ^ n>trd

kw. Papst Pius berichtetw ^ Pgiil
»atb WdU-Korr." aus RE ^ r-.'d



ein Breve erlassen, in welchem er anläßlich der jüng¬
sten revolutionären Umtriebe in Italien die A r
b e i t e r f r a g c in Italien  behandeln wird.
Der Hl. Vater wird in seinen: Briefe die Beziehun¬
gen von Kapital und Arbeit zum Christentum einer
Besprechung unterziehen und auch praktische Vor¬
schläge zur Verbesserung der Arbeits - und Existenz,
bedingungen der italienischen Arbeiterschaft machen.

EnchnristischcrKongreß.
* Rom, 21. Juni . Der Papst ernannte zum

päpstlichen Legaten für den internationalen Eucher
kistischen Kongreß in Lourdes den Kardinal Gra¬
nits di B e l in o n t e, der von dem apostolischen
Protonotar Legasse sowie den päpstlichen Kam
merern Graf Sassoli de Bianchi und Camillo Bel
laigne begleitet sein wird.

kw. Das Programm des Euchnristischc» Jubel-
kongrcsses. Ter 26. Internationale Eucharistische
Kongreß, der heuer an dem Gnadenort Lourdes
abgehalten wird , verspricht einen großartigen Ver¬
lauf zu nehmen. Mehr als 170 Erzbischöfe und
Bischöfe, darunter 10 Kardinale , haben ihr Er¬
scheinen am Kongreß, der in der Zeit vom 22.—26.
Juli stattfindet , zugesagt. Die Kardinale und
Bischöfe kommen von den verschiedenstenStaaten
Und Nationen , sodaß der heurige Kongreß in Wahr¬
heit wieder international sein wird nicht nur durch
die Gläubigen , die ihm beiwohnen, sondern auch
durch die Bischöfe der verschiedensten Sprachen . Am
Sonntag 26. Juli wird der Kardinallegat in der
Grotte von Lourdes eine Pontifikalmesse zelebrie¬
ren und am Abend wird eine große feierliche Pro-
Lession den offiziellen Teil des Eucharistischen In
belkongresses beschließen. Die einzelnen Nationen
haben ihre besonderen Zusammenkunftsorte , so die
französische Sektion in der Rosenkranzkirche, die
italienische Sektion in der Äsylkirche von Unserer
sieben Frau und die deutsch-österreichische-Lektion
nn Saale vom hl. Michael.

6" Der katholische Küsterverrin schreibt uns : Or¬
ganisation, das Losungswort von heute, ist oft ein
Kampfruf, der aus bitterem Herzen kommt, um
Schutz zu finden gegen einen mächtigen Gegner.
Aber diesmal soll das Wort sein ein Wort der Ver
iolmung und ein Wort der stillen Bitte , um mit
Kchelfeu, daß ein Stand , der mit tiefer Auffassung
iriner Pflichten treue Arbeit mit mancherlei Ent
Ehrung für das katholische Volk geleistet hat, vonW'sem unterstützt werde, damit er auch seine höheren
-o'ele erreichen könne. Das pst der Stand der
Küster  oder Meßner , der Sakristane oder Glöck-
"br îm tveitem deutschen Vaterlande.
, Seit drei Jahren haben sie sich zusammengetan
Wd als ihre vornehmste Aufgabe haben sie auf
we Fahne geschrieben, denen die iin Dienste des

Heiligtums alt geworden sind, aber ani Abende
ores Lebens der Not anheim zu fallen drohen,
»eg Ehrensold  zuzuweisen , damit sie am
>we ihres Dienstes noch freudig auf ihren Le

»in» ernf,zurückschauen können. Wer möchte da
kl-». , dabei sein und einen Fonds ansamnieln hel-
n}• "inuit der Küsterverein sein Ziel bald verwirk-
^chen könne.
& -0kr Fonds ist bereits gegründet . Unter gro

Opfer und Entbehrung haben ihn die Küster
- Leben gerufen. Aber sie selber sind nicht stark

siZWg, »,» nachhaltig ihr begonnenes Werk zil
'"r«er„
- Aber auf der anderen Seite sind es der darben-
Bo' -E Êrstand so viele, und deshalb hat der

lies; er sich regelmäßig sofort Geldbeträge zahlen u.
versprach den Patienten demnächst Arzeneien zu
übersenden, wofür er ebenfalls im Voraus Be¬
zahlung von einigen bis zu 26 Jt  verlangte , die er
auch zumeist erhielt . In zahlreichen Fällen erhiel¬
ten nun die betreffenden Personen trotz geleisteter
Zahlungen keine Arzneimittel zugesandt. Auf
Reklamationen der Leute machte der Angeklagte
allerlei Ausflüchte und vertröstete sie auf spätere
Lieferung . Der Angeklagte gab ztr seiner Entschul¬
digung an , daß er infolge seiner kurz darauf erfolg¬
ten Verhaftung nicht in der Lage gewesen sei, fei-
neu Versprechungen gemäß zu liefern . Diese Ein¬
wendungen waren durch die Beweisaufnahme nicht
zu wiederlegen, weshalb Freispruch von der An¬
klage des Betrugs mangels Beweises erfolgen
mußte. Wegen unerlaubter Ausübung der Heil¬
kunde erhielt H. 100 Jt  Geldstrafe .hilfsweise 10
Tage Haft . — Der Steinbrucharbeiter Franz K. aus
Hahn war seit 22 Jahren bei der Firma Rosenau in
Hachenburg als Hausbursche in Stellung . Er be¬
zog monatlich neben freier Wohnung und Beköstig¬
ung 66 Jt  Gehalt . Seit Frühjahr 1013 entwendete
er nun fortgesetzt Zucker, Mehl und Kaffee bis zum
Gesamtbeträge von ra. 700 Jt,  Der teilweise ge¬
ständige Angeklagte erhielt lvegen dieses fortgesetz¬
ten Diebstahls vom Schöffengericht in Hachenburg
eine Woche Gefängnis . Die von der Staatsanwalt¬
schaft eingelegte Berufung wurde verworfen.

Vermischtes.
Löwenschrecke» i» Chicago.

London, 22. Juni . Aus Newyork wird durch
Kabeltelegramm hierher gemeldet, daß sich in Chi¬
cago gestern abend grausige Szenen in einem Zir¬
kus abgespielt haben. Ein Tierbändiger namens
Dietrichs trat bei schlechter Beleuchtung in einen
Käfig mit sechs Löwen. Eine der Bestien sprang
sogleich auf ihn zu und warf ihn zu Boden. Die
anderen stürzten über ihn her, töteten ihn und
fraß  e n ihn teilweise auf. Um den Leichnam zu
bergen, mußte er mit einer starken Desinfektions¬
flüssigkeit bespritzt werden, welche durch starken Ge¬
ruch die Raubtiere von ihrer Beute vertrieb . Bei
der hierdurch entstandenen Verwirrung entsprang
einer der Löwen aus dem Käfig und raste brüllend
durch die dicht mit Menschen gefüllten Straßen des
Stadtteils , unter denen furchtbare Panik aus¬
brach. Schließlich wurde das Tier wieder in seinen
Käfig getrieben, ohne daß es jemand verletzt hatte.

Eine Klage aufs Ganze.
* Newyork, 22'. Juni . Der bekannte Millionär

Michiel Hurley ist von einer früheren Freundin,
der Baronin Aüianda von Kalinowski, wegen
B r u chs ei n e s Ehe v e r sp reche n s auf Zah¬
lung einer Entschädigung von zehn Millionen ver¬
klagt worden. Der Anwalt der Baronin hat dem
Gericht ein Aktenstück überreicht, das nicht weniger
als 315 Druckseiten umfaßt.

fii» letl' r lanĉ c'-1 Aahentlich Bittenden leider abwei-
'm muffen, weil seine Kasse leer war.
^ / 0er Kusterverein ist nicht undankbar für das,
In.chOP empfangen hat . Alljährlich bei der großen,
ld! ^ , b r̂ Küster nach Marieutal im Rheingau
wie dieses Jahr am 24. ‘ ' “ ".
Twtrag des Verein

Juni stattfindet) wird im
am Gnadenaltar das heilige

dargebracht für alle Wohltäter und Gönner
Vereins . au.*,»,» v»»:« . . weSrn Darum bitten wir vertrauensvoll

n,/enscheureuude um eine Beihilfe.
5)3 * » für die Unterstützungskasse nehmen die
tzi,,- ,, ^Mitglieder des „Katholischen Küsterver-
7 ', ' - - besonders der Kassierer A . Wiegand,
ifittü- iJ* 61’ Worm  s , entgegen: außerdem noch
ZM'ofl. Kanzleidirektor “ " - - -
LMmgasse 22.

W. Moser in Mainz,

Gerichtliches.
Schwurgericht.

Heute > ^ ■ r D  Limburg , 22. Juni,
am, Ir fvurde, wie bereits gemeldet worden ist, ge
>enb, " Gymnasiallehrer Kourad George von Dil-
stQ, ^ 0 verhandelt. Der Angeklagte war Zeichen-
Berm n " Gymnasium in Dilleuburg , wo ihm die
de» ü? " '" 0 ber Gyinnasialkasse übertragen wor-

'A geständig im Ganzen 22 336 Jt
, 0en 311 b "beu. Das Geld will er durch

iücklm" oei Pferderennen verbraucht haben. Tat-
Aem, 0)111̂- er  Angeklagte bei fast allen größeren
d»̂ . D^wvesend und hat hierbei große Summen

Die Geschworenen bejah-

kw . D e r l e tzt e M i t b e g r ü n d e r d er G e¬
sellenvereine gestorben.  In Bonn ist im
Alter von 87 Jahren der letzte noch lebende Gründer
der katholischen Gesellenvereine, Robert G r u s, ge¬
storben. Der genannte hatte im Vereine mit Vater
Kolping den ersten Gesellenverein in Elberfeld ins
Leben gerufen. Bis zu seinem Lebensende blieb
der Verstorbene ein eifriger Förderer der katho
tischen Gesellenvereinsbewegung, die er mitgeschaf¬
fen hatte . Er ruhe im Frieden!

* Der Schuß auf das Auto des
G r o ß h e r z o g s von Oldenburg  hat jetzt
ihre harmlose Aufklärung gefunden. Ein Bäcker¬
lehrling in Elsfleth schoß nach der Scheibe, dabei
verirrte sich eine Kugel und schlug ins Automobil,
das damals im Schuppen des Hotels zum „Fürsten
Bismarck" stand.

* Ein n e n e s K a n f m a n n s - E r h o ln n gs-
heim . Buehl (Baden ), 21. Juni . In An¬
wesenheit des Großherzogs und der Großherzogin
von Baden, des Ministers des Innern von Bod
man , sowie von Vertretern zahlreicher Handelskam¬
mern, kaufmännischer Industrieller und Ungestell
tenvereine ans dem ganzen Reiche fand heute die
Einweihung des Friedrich-Hilda-Heiines der denk
scheu Gesellschaft für Kaufmanns - Er¬
holungsheime  bei Buehl im badischen

chwarzwald statt. Nach einer Begrüßungsan
spräche des Vorsitzenden, Kommerzienrat Baum , gab
der Großherzog den wärmsten Wünschen für die Ge¬
sellschaft Ausdruck, die ein Beispiel dafür sei, daß
auch auf dem sozialen Gebiete Einigkeit starr mache.
Es folgte die Festrede des Handelskammerpräsiden
ten Engelhart (Mannheim ). Hierauf bezeichnet«
Minister von Bodiuan in bemerkenswerter Rede die
Gesellschaft als Beweis dafür , daß der ideale Sinn
im deutschen Volke nicht erloschen sei. Die Erfolge
der Gesellschaft seien um so bemerkenswerter, als
die Mittel von denselben Kreisen aufgebracht wür¬
den, die durch die soziale Gesetzgebung der letzten
Jahre besonders belastet seien. Zahlreiche weitere
Begrüßungsansprachen machten die Feier zu einer
eindrucksvollen Kundgebung des durch die Gesell¬
schaft verkörperten Gedankens der Selbsthülfe und
des Zttsanrmenarbeitens von Unternehmer^ und
Angestellten.

erschirdcncs aus aller Welt.
Der Sohn «des Bäckermeisters Simeth aus Per ch
t i n g bei Starnberg , der im November vorigen
Wahres seinen Vater , mit dem er iin Unfrieden
lebte, erdrosselte, wurde vom M ü n ch euer
Schwurgericht wegen Totschlags zu lebensläng¬
lichem Zuchthaus verurteilt . — Der frühere Bür
germeister Thormann von Köslin  wurde zur
Beobachtung seines Geisteszustandes in die
anstalt zu Stralsund gebracht. — Auf der Wien
Preßurger  Landstraße stieß das Automobil
des Fabrikaisten Erwin Philipp mit dem Auto
mobil des Schuldirektors Arpad Bejczy zusammen.
Das Automobil Bejczys flog in den Graben und
wurde zertrümmert . Frau Bejczy und Professor
Karl Schönborn wurden schwer verletzt. — Auf
Ansuchen der Leipziger Polizei wurden in B n d a
p e st die Leipziger Kaufleute , Geschwister Karl.
Sigmund , Max u Charlotte Kronheim, die wegen
betrügerischen Bankerotts in Höhe von etwa einer
Million aus Leipzig flüchteten, verhaftet . — Wie
aus Versailles  gemeldet wird, hat der Milt
türflieger , Hauptmann Farges , welcher Leiter ei

w i ues Flugzeugparkes in Buc war , nach Veruntreu-
Unh ' (L .rafkammer.) Wegen ung von etwa 11000 Frs . die Flucht ergriffen . —
der ^ o ^s0we>lnwrdnung I U»s der Kirche San Domenico Maggiore zu N e a-

Johann 9/ '' niehlünh vo>lest,aste Kranken- p e l ist ein wertvolles Madonnenbild von Andr
0Cmrt  August H. aus Solingen zu ver- ' -

im V Dor nicht approbierte Angeklagte be-
(Jste >.k/ounuer vorigen Jahres den oberen

" l d, hielt dort Vorträge über Krank-
^>h,Q forderte die Leute auf, sich in feine Be-

»it begeben. Für seine Untersuchungen

1̂ 7 .Wetten verloren. . . .
beu ,! c Schuldfrage sowie die Frage nach mildern-

» fänden . Das Gericht erkannte dem An-
1 Jahr
2 Mo-

Oje Staatsanwaltschaft  gemäß auf
yoE 00 nis und rechnete dem Angeklagten

Untersuchungshaft an.
tTtauf! ^ "K'urg , 23. Juni . Heute hat sich der Land-

- bisherige Gemeiuderechuer Karl Heinr.
Uti» ;)’01' Fellerdilln ebenfalls wegen Unterschlag-

3it verantworten . F . war seit 24,
MiitX*r1903  Rechner der Gemeinde Fellerdilln.
^ (Ii,' sül)re  U112 verkaufte die Gemeinde Feller-

?n oi 'u Eisenbahnfiskus ein Stück Gemeinde-
SkloiiÄ'"1 Preise von 6002 Jt.  Im Dezember 1912
!»eim,.o.bas Geld zur Auszahlung . Der Bürger-
St X "bergab dein Angeklagten das Geld mit
?)»l,rX"1Erage es sofort verzinslich auzulegeu.
Mt,,.? orweudete aber das Geld zum Ban seines

ristuter hat Fuhr noch in 32 Fällen
t>ithi,., ' rage im Gesamtbeträge von 300 Jt  verein-
H h " Nb nicht gebucht. Sämtliche Beträge sind
Mr qr" Angeklagten der Gemeinde zurückerstattet,
^ldex , k̂lagte verteidigt sich damit , daß er die
NW "ur vorübergehend für sich habe verwenden
?>ek o,',/r habe beabsichtigt demnächst eine Hypo-
Ateg.^ "nehmen und dann das Geld zurück zu er-
Mex ' "uch habe der Bürgermeister , sein Vorge-
h nntnia 11^r Verwendung des Geldes durch ihn
Seit yi-Zbbabt, was von dem als Zeuge vernom-
Jr Gp-Dstat-rmeister entschieden bestritten wurde.
-Crr-' chworenen bejahten die Schuldfrage unter

Briefkasten der Redaktion.
Nach Fulda . Die Rezension über das Pater

Röschstche Werk hat in Nr . 136 2. Blatt des N. B.
gestanden.

Berichtigung. Das P o st sche ckko n t o für
Zahlungen an den 61. Katholikentag in Münster
i. Wests, trägt die Nummer 10 700, (nicht 19 760).

Telegramme»
Kourniissiou für das Fischereigrsetz.

Berlin , 24. Juni . Die auch in den Parlaments¬
ferien fleißig weiter arbeitende 16. Kommission des
preuß . Abgeordnetenhauses (Fischereigesetz) fügte
dem tz 7 folgenden Zlbsatz2 an:

Die auf Regal  beruhenden Rechte des
Staates  zur Fischerei in Wasserläufen 2. und 3.
Ordnung in der Provinz Hessen-Nassau werden
aufgehoben.  Soweit die Fischerei verpachtet
ist treten die au die Stelle des Staates tretenden
Fischereiberechtigten in die sich aus dem Pachtver¬
hältnis ergebenden Rechte und Verpflichtungen ein.

Der Antrag war gestellt von den Abgg. Lieber,
Gerhardus , Hangsberger und Dr . Cremer. Die
beschlossene Abänderung ist für Nassau von großer
Wichtigkeit und wird von allen Interessenten freu¬
dig begrüßt iverden.

Eine Niederlage der Rebellen.
Durazzo, 22. Juni . P r e u k B i b D o d a . der

von Norden anmarschiert, hat den Rebellen eine
schwere Niederlage 26 Kilometer von hier bei Pres-
ba beigebracht, so daß sie anscheinend zur Unter¬
werfung bereit sind. Jedenfalls senden sie wieder¬
um U n t e r h ä n d l e r in die Stadt . Andererseits
verlautet aber auch, daß sie sich nochmals in bedeu¬
tender Stärke sammeln, um einen letzten An¬
griff  zu wagen. Das Zugeständnis des Waffen¬
stillstandes gestern durch den Fürsten ohne Bera¬
tung mit seinem Militär . Ratgeber , Major Kroon,
drohte einen Konflikt mit der Militärmission zu
verursachen, doch ist der Zwischenfall wieder gütlich
erledigt worden.

Durazzo, 22. Juni . Heute früh bemerkte man
in der Ferne nördlich von Durazzo starke Rauch¬
säulen. Wie später bekannt wurde, rührten diese
von brennenden Dörfern her, die Prenk Bib Doda
auf seinem Vormärsche in Brand gesteckt hatte . Auch
will mau in Durazzo Kanonendonner vernommen
haben. Am Vormittag traf in Durazzo ein von den
Aufständischen entsandter Parlamentär ein und
überbrachte die Bitte der Aufständischen, der Fürst
möge dem Bombardement Prenk Bib Dodas Ein¬
halt gebieten, da dieser unter der Bevölkerung des
Aufstandsgebietes, das er vom frühen Morgen bis
8i-ü Uhr vormittags beschoß, fürchterliche Ver¬
heerungen anrichte. Der Parlamentär zog jedoch
wieder unverrichteter Sache ab. Der Waffenstill¬
stand ist bis Mittwoch früh verlängert worden.

^•tetQ 101,1" " mildernder Umstünde.
0 10 Monate Gefängnis.

22. ^

Das Urteil

_rea
da Salerno verschwunden. — Bei einem Brand in
dem Zollviertel von Riga  sind viele Waren,
hauptsächlich Wolle und Maschinenteile zerstört
worden. Der Schaden wird auf etwa 600 000 Ru¬
bel gesckrätzt.

Die Verstärkung der russische» Wehrmacht.
Petersburg , 23. Juni . Der Beratung in der

Duma über die Wehrvorlage wohnen der Minister¬
präsident, der Finanzminister und beide Militär-
minister bei. Gegen die Vorlage werden nur die
Kadetten und Sozialisten stimmen .

Petersburg , 23. Juni . Die Reichsdnina hielt,
wie bereits gemeldet, eine geschlossene Sitzung ab,
in der 14 Vorlagen, unter anderen folgende ange¬
nommen wurden : Vorlage betreffend Geldmittel
für den Bau einer neuen Pulverfabrik , betreffend
V e r l ä n g e r n n g der ak t i v e n D i e n st z e i t
der Untermilitäre des Landheeres um drei Monate,.
Geldmittel zum Bau strategischer Chausseen an der
Westgreuze, Geldmittel zur schleunigen V e r st ä r-
ku u g der S chw a r z e n M e e r f l o t t e in der
Periode von 1914 bis 1917, Ergänzungskredite für
die Anschaffung von Minen , Geldmittel für den Un¬
terhalt des Flugwesens u. a. m., ferner ein zeitwei¬
liges Verbot der Pferde -Aussuhr über die euro¬
päische und die Schwarze Meergrenze.

Petersburg , 23. Juni . Der König von Sachsen
ist gestern von Petersburg abgereist. Der Kaiser
geleitete den König zum Bahnhof, >vo der Kaiser¬
liche Hof sich zum Abschied eingefunden hatte.

—- Die vom russischen Reichsrat abgelehnte Vor¬
lage über die polnische Städteordnung ist auf Be¬
fehl des Zaren nochmals in der Duma eingebracht
Worden.

Luudesverrat.
Berlin , 23. Juli . In Berlin ist der Schreiber

einer Festungsbehörde wegen Landesverrats ver¬
haftet worden. Er ist geständig, Pläne einer aus-
wärtigen Macht verhandelt zu haben. Es soll sich
um eine östliche Festung handeln.

Berlin , 24. Juni . Die in London weilenden
Berliner  K a u f l e n t c sind gestern Abend von
dem deutschen Botschafter Fürsten Lichnowski em-
pfangen worden.

Paris , 24. Juni . Vizeadmiral Russin,  der
Chef der Marinekommission, ist gestern Abend nach
Toulon abgereist, um den Uebnnge/r der Flotte bei-
znwohnen.

Die Friedensberta wird verbrannt.
Wien, 23. Juni . Wunschgemäß in aller Stille,

nur von wenigen Freunden begleitet, wurde heute
Nachmittag die Leiche dar Ba -ronin Berta
v. Suttner  zur Franz Josefs -Bahn gebracht und
von dort nach Gotha geführt, wo übergiorgen Nach¬
mittag die E i n ä s che r u n g stattfindet.

Streikbewegung unter den Pariser Postbeamten.
Paris , 22. Juni . Den Abendblätter » zufolge

streikt ein Teil des Personals in der Pariser
Hauptpost, weil der Senat heute bei der Budgetbe-
ratung die von den Angestellten erwartete Auf¬
besserung ablehnte. Die Briefpost für Paris , Pro-
vinz und Ausland soll bereits heute abend nicht be-
'ordert worden sein.

Paris , 23. Juni . Die Postbeamten veranstal¬
teten heute lärmende Kundgebungen, angeblich
weil ihnen die versprochene Gehaltserhöhung nicht
gewahrt wurde. Es heißt, daß sie sich im Haupt-
postgebäude verbarrikadiert haben und zum Aus-
itand entschlossen seien.

Tie Homernlc-Krise.
London, 23. Juni . Di« Amendiernngsvorlage

der Negierung zum Home Rule - Gesetze
wurde heute im Oberhause von Lord Crewe einge¬
bracht. Es war kein Geheimnis mehr, daß die Bill
nichts über die früheren EinigungSvorfchläge im

Ministerium Hinausgehendes enthielt . In allen
Grafschaften Ikon Ulster soll eine Volksabstim-
m ung  stattfinden . Nur , wo' das Ergebnis gegen
Home-Rule ist, soll die Grafschaft auf sechs Jahre
aus dem irischeir Staate ausgeschlossen bleiben, tu
welcher Zeit z w e i Neuwahlen  dem Parla¬
mente Gelegenheit zu anderen Bestimmungen bie¬
ten werden. Mit ^ diesen Anerbietungen ist die
Opposition nach wie vor unzufrieden . Im dünnen
der Konservativen gab Lord Lansdowne seiner
Enttäuschnng Ausdruck. Er nannte die Vorschläge
„schäbig und unwürdig ". Das Haus vertagte sich
nach kurzer Sitzung.

Wicderöffnnng der griechischen Kirchen.
Konstantiiiopel, 23. Juni . Der ökumenische

Patriarch gestattet jetzt, daß griechische Beerdigun-
gen und Taiifen unter Assistenz der Geistlichkeit
stattfinden, ferner daß die bisher geschlossenen
Kirchen geöffnet werden, und es jedem freisteht,
wenn auch ohne Geistlichkeit, sein Gebet darin still
zu verrichten. Man glaubt , daß unter Einwirkung
der russischen Botschaft, welche diese Zugeständnisse
erreichte, die griechischen Kirchen und Schulen bald
gänzlich geöffnet werden.

Dein Kriegsininister Enver Pascha wurden bei
der Ankunft in Brussa und Panderma begeisterte
Ovationen bereitet. Enver Pascha wird seine In¬
spektionsreise bis nach Smyrna ausdehnen.

Ei » hartes Gesetz.
Peking , 23. Juni . Es ist ein scharfes Gesetz er¬

gangen. wonach B e a m t e n - B e st e chl i ch feit
mit Tod durch Erschießen oder Verbannung bestraft
wird.

Sebastian Bach in der Walhalla.
München, 23. Juni . Die Korrespondenz Hoff-

mann meldet : Der König hat angeordnet , daß die
Büste Johann Sebastian Bachs in der Wal¬
halla anfgeftellt wird.

Ans dein rote » Lager.
Berlin , 23. Juni . Die Generalversamiulung

des Verbände sder sozialdemokratische» Wahlvereine
von Groß-Berlin hat beschlossen, daß der „Vor¬
wärts " einen Chefredakteur erhalten soll. Der Be-
schluß erfolgte, obgleich Stadthagen mitgeteilt hatte,
daß sich die Redakteure des „Vorwärts " einstimmig
gegen die Anstellung eines Chefredakteurs ansge-
sprock>en hätten und die Mehrheit bei Anstellung
eines Chefs ihren Posten verlasseii lvürde.

Die Heimkehr des Königs von Sachsen.
Eydtknhuen, 23. Juni . Der. König von Sackp

sen traf heute vormittag 9,09 Uhr im russischen
Sonderznge , von St . Petersburg kommend, hier
ein : die Weiterfahrt nach Trakehnen erfolgte um
9. 63 Uhr._

Htiildels -Uirchrichteil.
Wochenmarkt Preise zu Ltmbnrg,

am 24. Juni 1914.
Butter per Pfd . M . 1.05 . Eier 2 Stück 14 Pfg . Kar¬

toffel» per Pfd . 10 bis 15 Pfg ., 50 Ko. 000 —0.00 M .,
Blumenkohl 30 - 51, »jitroueu 5 — 8, Sellerie 00—00,
Wirsiug, 20—25, Weißkraut 15—20 p. St ., Knoblauch 00,
Zwiebeln 44- 00 p. Ko.; Rotkraut 00 p. Stck. ; Rübe»,
gelbe, Bdl . 6—00, rote. 10 p. Bdl . ; Merrettig 15—25
p. Ctg . ; dlepfel 1.20—0.00 p. Ko. ; Apfelsinen p. Stck. 6 —10
Pfg . ; Rcttig 10—15, Endivien 0 —00, Kopfsalar 5—10 p.
Stck. ; Tomatenäpsel 1.00—1.60, Birnen 00—00 p. Ko. ;
Kohlrabi (oberirdigs 8—12 per Stck. ; Kirschen 60 —80,
Spinat 00—00, Aprikosen 1.60, Erdbeeren 80 —1.40,
Johannisbeeren 60 p. Ko. Wallnnfse per Kg. 0,00 . Hasel-
nttffe 00 per Liter. Gurken 30—40 p. Stück. Bohnen,
schneid 80, dicke 40, Erbsen 60, Stachelbeeren 40 p. Ko.

Der Marktmeister : Simrock.
*  Montabaur , 23 . Juni . Weizen ( 100 Kg .) — . — M .,

(p. Sack) Korn (100 Kg.) 17.73 (p. Sack) 13.20 M.
Gerste (100 Kg.) 18.46, (p. Sack) 12.00 , Hafer (100 Kg.)
19.20, (p. Sack) 9.60 M . He» (100 Kg.) 5.00 (p. Ztr)
2.50 M .. Stroh (100 Kilo) 3.00 (p. Ztr .) 1.50 M .. Kar¬
toffeln , je »ach Sorte , per Ztr . 4.00—4.30 M ., Butter
p. Pfd . 1.05 M., Eier 2 Stück 14 Pfg.

* Niederlahnstein , 22. Juni . Im Kouknrs-
verfahren über das Vermögen der Bergbau-
Aktien - Gesellschaft Fried richssegen
zu Friedrichssegen sollen auf Antrag des Konkurs»
Verwalters, Justizrat Dr . Dahlem, am Amtsge¬
richte zu Niederlahustein das Bergwerkseigentunr
au den Berg)verken „Gott mit uns ", „Wilhelm
XVI .", „Hoffnung VI ." lind die vereinigte Zink-,
Blei-, Silber -, Kupfer, Schwefelkies-, Mangan -,
Eisen, Nickel- und Schiefergrnbe am 6. Angiist
zwailgsweise versteigert werden. Die Große» be¬
tragen 494 229, 2 189 979, 1 421366 Qnadratlachter
und 33 327 397 Quadratmeter . — Am 4. August
findet am Amtsgerichte zu St . Goars die Zwangs¬
versteigerung des zur Konkursmasse gehörigen
Bergwerks Werlau statt.
Verantwort!, f. Anzeigenu. ReklamenL. Neumalr.

Lernen soll der Mensch
U &’J  an dem, was er erlebt. Wer im vorigen Som-
= =? mer während der großen Ferien die trostlose

!Negmizeit mitgemacht hat , wer frierend in
| der Sommerfrische saß und seinen Schnupfen

□P "' ] pflegte, der wird auch die Nutzanwendnng
ziehen, daß man für alle Fälle sich vorsehen

■ und zum Reisegepäck auch ein paar Schach-
_ | td » Fays achter Sodener — man achte auf

den Namen Fay ! — legen soll. Fays Sode-
\igr \»er kosten 86 Z die Schachtel und sind über¬

all zu haben. 173

JOS. FaQMer , Photograph. Atelier
Iiimburg , Obere Schiede 3,

Lager ln Photo-Apparaten und Bedarisartihein.
Ausführl . Anleitung und Preisliste gratis.

/ Josef̂Müller\
Parfümerie Ximburg.  •

Siechte ZJapanwaren.
* * » H8HRBBRBBB9BB

Wetteraussichten für Donnerstag 25. Juni.
Zeitweise heiter, wärmer , vorherrschendwestliche

Seewinde, höchstens vereinzelt leichte Regenfälle.



Bekanntmachung.
| Kathol. BürgergesellschaftH
" CONSTANTIA. K

Es ist festgestellt worden , daß zur Zeit die Blutlaus
wieder sehr stark auftritt.

Die Obstbaumbesitzer werden hierdurch aufgefordert,
die Obstbäume einer sofortigen Kontrolle zu unterziehen
und eine gründliche Beseitigung der Blutlaus vorzunehmen.

Als Vertilgungsmittel gelangt m.Erfolg z.Anwendung:
a.  eine 50u/o Spiritus oder
b. eine 7—10°/» Harzölseifenmischung.

Die Nichtbefolgung der vorstehenden Anordnung unter¬
liegt nach 8 34 des Feld- und Forstpolizeigesetzes vom
1. April 1880 in Verbindung nrit 8 7 der Feldpolizeiver¬
ordnung für den Regierungsbezirk Wiesbaden vom 6. 4.
1882 (A. Bl. S. 152) einer Bestrafung bis zu 160 Mark
an deren Stelle im Unvermögensfalle entsprech Haft tritt

Die Polizeibeamten und Feldhüter sind angewiesen
Nichtbefolgung unnachsichtlich zur Anzeige zn bringen.

Limburg, den 23. Juni 1914.
Die Polizei - Verwaltung.

4795  I . V. I £a » tei '-

Weinkeller-Verpachtung.
Der Weinkeller unter dem Anbau des ehemaligen

Langschied'schen Hauses, Diezerstraße No. 19, ist zum 1.
Juli d. Js . auf längere Dauer anderweit zu verpachten.
Angebote mit Pachtzinsangaben werden an den Unter¬
zeichneten Magistrat erbeten.

Limburg, den 16. Juni 1914. 4696
Der Magistrat/

Harrten.

Grundbuchanlegung.
In dem Grundbuch anlegungsverfahren für die Gemeinde

Maricuberg» (Oberwesterwald) wird auf die durch das
Regierungsamtsblatt zu Wiesbaden , durch Aushang an
die Gerichtstafel und durch Anschlag an das Gemeinde¬
brett . veröffentlichte am 1. März 1914 beginnende und
am 31. August 1914 ablaufende Ausschlußfrist zur Anmel¬
dung von Rechten behufs Eintragung in das Grundbuch
gemäß Artikel 19 der Verordnung vom 11. Dezember 1899
(Ges. S . S . 595) hiermit hingewiesen. 4797

Marienberg, den 16 Juni 1914.
Königliches Amtsgericht.

Grundbuchamt . _

Limburg.
Ochsenfleisch per Psd. 92 Psg.
Rindfleisch
Kuhfleisch „
Schweinefleisch „ „ 70 „

80 - 90
„ 65 - 75 „

Cotelette u. Braten „ „ 80 —90 „
Kalbfleisch „ 80 - 90

Vor meinem Hause Eisenbahnstratze 1 habe bei
ebener An- und Abfuhr eine mit allen Neuerungen
versehene

Zuhrwemwage
einbauen lassen und können Verwiegungen zu jeder
Tageszeit für Fuhrwerke aller Art stattftnden.

Jos. Zimmermann,
4789 Limburg , Eisenbahnstr . 1.

Spedition u. Möbeltransport . Kohlenhandlung

Hofgut
m. ca. 18 Morgen Ackerl. und Wiesen, 30 Morgen Obst
baumanlage m. gut Graswuchs u. etwa 8 Morg Weide,
nebst Wohnhaus , großem Oekonomiegebäude mit Hoch-
druckwafferltg. und Garten , 10  Min . von Dernbach bei
Montabaur gel. . ist zum 1 Okt. d. I . für längere Zeit
unter günst Bedingungen zu vervachten. Auch kann die
Abfuhr von etwa 500 Tonnen Eisenstein jährl . von der
Grube das. nach Etat . Wirges vom Pächter übernommen
werden . Näheres durch

„Phoenix\ Aktienges.. Hoentei. W.
4779 oder Aufseher Pauls-Dernbach.

Sonntag ; den 28 . Juni findet im Garten des l^ jKath. Gesellenhauses ein

Gartenfest
mit

Konzert der Kapelle Keul |5
. . wjä

statt, wozu die verehrL Mitglieder nebst Familien-
angehörigen geziemend einladet

Der Vorstand . Kk
NB. Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert

^ im Saale statt. 6125 gt|

• « » om — o— — — —f
m Vivat Wilhelm!

Ihrem hochverehrten Dirigenten , Herrn

Kapellmeister WÜhsIlIt ROlfßft

r

Wegen baldigem Schluß meines Juwelier-
Geschäfts in Limburg, verschleudere ich
jetzt sämtl. Ia. gold. und silb. Taschenuhren,
mass gold. Ringe mit echt. Steinen u. Perl.,
gold. Damenuhi en m.Biill. mass. gold.Ketten,
mod. Kugeltrauringe, silb. Löffel u. Bestecke,
Armb. Coli., Broschen, Zimmeruhren etc zu
jedem nur annehmbarem Gebot. EmüsS

Melchior , Juwelier und Uhrmacher Hospitalstraße 1,
vis-ä-vis Volksschule.

kl? :

„0,meine Beine!“
Sohortman oft klagen . Aberwarum ermüden Sie bo
schnell ? Weil Sie keine Absätze Continental tragen I
— Lassen Sie sieh raten und verlangen Sie vom
Schuhmacher ausdrücklich die enorm haltbarenDCHUIlina.oncA ftusuruunuv» - -
Absätze Continental

Um bürg ^
zu seinem Namenstage die herzlichsten m

Glückwünsche! «nMännernssanaverein„Harmonie“, Lifidenholzhauseo. m
‘ MSMgU

Herrn Willi « Weimer,
zu seinem Namensfeste:

Hehrn
Es braust ein Ruf wie Donnerschlag,
Der Stammwirt hat heut' Namenstag,
D 'rum wollen wir auch nicht versäumen,
Recht viele Glückwünsch' hier zu reimen.
Du sollst den Tag noch oft erleben.
Doch denk' auch an den Saft der Reben,
Das letzte gilt zwar nicht als Mahnung,
Hoch sollst Du leben, Prost ! „Die Ahnung !"

IGsSK'Sa' SIIẐ &3f>S!5' 5ß'SE'5«X
Vivat Willi ! h

\ Unserem geehrten Dirigenten Herrn A

! Lehrer OftSl f
| zum Rame 1»sfeste  die n

herzlichsten Glück- und Segenswünsche. »
Gesangverein„Germania" Niedertiefenbach, g

iBvSB>SB*3S>9Gs3B-g IBySCsSCsSI IGs3CS3Sb4l

Vivat Wilhelm!
Unserm langjährigen verdienstreichen Dirigenten ,Herrn

Lehrer Wilhelm Felten
zum Rarnensfeste

die herzlichsten Glück- und Segenswünsche!
Gesang-Verkin „Frohsinn", Dehrn.

LsEZNL
Wsizstsins

Bsogsstiämmsr
Zsnbsnwüffs
Lsnssnsckiülzsi'
Rechen
Karotfeipfiüge

4724

sowie sämtl. landwirtschaftliche Bedarfsartikel finden
Sie in unübertroffener Auswahl bei bes:er Qualität unter

jeder Garantie zu billigsten Preisen bei

.1 akoE » ISiickll ng%
KSonfabßWSr , Kleiner Markt 9,

Eixen und Farbwaceu.

5666

Das Lösüdbc der Kaffeebohne in Pulverform
Sofort trtnkferfiß ✓ Garantiert rein / Kein Mähten

Kein Filtrieren t  Kein Set*
GraHibrotch&re versende! Ccfabuwcrk / MldiltZ
iHKHmHnsaCTiimjumiiäiiünisamKimiummiiaimBsisHMiimatamwntnin

täglich die Beliebthejt des
dchuhputzmitteb fli &fiß

Alleiniger Fabrikant : Carl Gentner in Göppingen

ESa .ux »lä <tze

z/j
VorJ ^bfchluSS oder

„ Verfraß =,Dauer=und cfich.erh.eiin:abaite.M Prämienfreie Reifeverficherun&
B Vertretung: Bezirksdirektion Frau * Kleiuz , Wiesbaden, Rhein- g

. . striiss- 71. I- L: ~ 1!M!:

& _ _ _ S

REX Wer abzugeben.
»M
Ob. Schiede 10

.? 4

AN il«

B. liW
werden überall bevorzugt. Er¬
zielten auf allen Ausstellungen

die höchsten Preise
Kcxgläscr passen in alle

anderen Apparate.
DreyerslrueMsaitapparat,1er
für Geleö, Marmeladeu. Säfte¬
bereitung,halbeKochzeit,50°/o
Zuckerersparnis. Apparat zur
Probe kostenlos;  auch

leihweise

2isieiioiilüsiiiiii
über 25000

B
eingetroffen.

Biergläser von 9 Pfg., Seidel
von 20 Pfg., Einmachgläser v.

7 Pfg an.
Steinerne Einmachtöpfe,

Milchtöpfe etc. 4785J. i
LIMBURG,

Glas und Porzellan
cn-gros & en -detail,

am Bischofsplatz. Gegr. 1854.

Günstige
Gelegenhcitökänfe

\ in vorzüglich erhaltenen |
Klavieren

11 Pianino netto M. 200
230

Großes süddeutsches
Möbelhaus liefert unter
sti engster Diskretion an
reelle Personen jeden

Standes gegen bequeme
wöchentl., monatl. oder

vierteljährliche
i Ratenzahlung

Möbel auf Teilzahlung
bei kleiner

IAnzahlung. Offerten von
I Reflektanten unt. „Möbel“ |

postlagernd 5991

j. Wafferleitungsbau Weite
selb (Station Korb) gegen
hohen Lohn gesucht. 479»

Meldungen auf der Bau¬
stelle beim Schachtmeister

und beim Unter- ' "Morn
nehmer Galgen Marz>
Hausen bei Hachenburg

Sofort junger

Ausläufer
gesucht. 6123
11. Fnlfoerg , Neumarkstst

Junger , solider

F 'Uhrkuecht^
sofort gesucht. 4786

Zimrnermann'sche Brauereg
Limburg.

t,

Flechten
Junger Bäckergeselle stfl-

gesucht. 4810
Adam Keller, Schlenkert

näss . u . trockene Schuppen¬
flechte , Bartflechte , skroph*

Ekzema , Hautausschlägeoffene Füße<
UM« MsW

Beinschäden , Aderbeine .böse
Finger , alte Wunden sind oft

sehr hart . «ckig :.
Wer bisher vergeblich auf
Heilung hoffte,versuche noch
die bewährte u . ärztl . empf.

für Lagerarbeit bei
Lohn gesucht.

Steingutfabrik 8lallest

gutem4807

MmtriiigW
Rino - SaEbe

Frei von schädl . Bestandteil#
Dose Mk . 1.15 u . 2 .25.

Man verlange ausdrücklich
Rino u . achte genau auf dieFa.
Rieh.Schubert&.Co.,Welnböh!a-Dre*d«n
Wachs, Öl, ven. Terp . je 25, Teer 3,

1, feig. 20 Proz.Salic., Bors je 1, _
Zu haben in allen Apotheken.

in schöner Lage der Stadt Limburg , unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen. Näheres bei

Julius Gregori,
Architekt, Brückengasse 1.4758

250
„ 300
„ 350 |

450 ,
m 480|

unter der gleichen
Garantie

bei neuen Instru¬
menten . 6116 I

Eonrad Cirin »,
ILimburg Eisenbahnst . 3.

wie

Vorzüglicher

direkt vom Lieferanten
äußerst billig abzugeben.

Offerten unter R. 8. 4258
an die Exped.

loltel-

llam
erstkl., leistungsfähig
lief. Wohn .-Einricht .,
einzelne Möbel und

Teppiche an
|Beamteu.Wate.
i (Kein Abzahlungs¬
geschäft). Zahlung n.

iUebereink.Off u.F.S.R.8
j358 an Rudolf Mosse, F
1Frankfurta. M. 60011

Bade -Wannen
Bade -Oefen

sehr preiswert bei

ji Sclmiit
Limburg. 6063

Schöne 3 - Zimmerwoh-
nung mit Zubehör zum 1.
Oktober an ruhige Leute zu
verm . Anfragen unt . II . II,
4748 besörd. die Exped.

mi _ ß!
für tagsüber gesucht, st
« . Neum anstst

Gesucht wird zum bcU^
mögll Eintritt ein tüchüü^

Mädchen
für Küche und Hausm -
gegen hohen Lohn.
4787 Ifieikaus , .

Gasthof zum Bahntstl ..-
Kir chen a. d.

zMimMKIt.

Ingenieur großer Firma, 27
Jahre ,kath , aus best.Familie
wünscht auf diesem Wege die
Bekanntschaft einer Dame , 20
bis 25 Jahre , aus guter Fam.
musik., mit grüß. Vermög . u.
Herzensbild ., zwecks baldiger
Heirat - Vermittl . verb. Dis¬
kretion zugesich. Gest. Off
mit evtl. Bild , auch durch
Verwandt , unt . I. ll. 4738 an

und Putzfrau gesucht^
Jos . Cos *deriMi * °

4794 Neuinark istst̂ ,,̂ -
Suche für sofort ein^ ^ ,

chen für alle HauSarbew,
Kein Vieh und ketne kie
Kinder, loh. Pet. Miche'
Flörsheim  a . M, Ed^ ,z

! heimerstr . 3. _ _

mit prima Zeugm -'- ^ gi
per i . August Stellung

l Colonialwaren - oder -" ,tLolonial.waren - o rfjä
und Eier -Spezral-
- - - -- " id zu

nê ExtGest. Offerten sind W A| unter 4801 an dte

LadengesuÄ

schüft in nur vepst stô mietsn-
- . . . | läge einen Laden z. naa&e

die Expedition des Bl . Offerten mit Prersan .st^ ,
—. .. ■ erbitten Thajns & 478̂

Ratzeburg

von 4 Zimmern und fc
hör per 1 Okt. anIiuk.  yvv - - , .
Leute zu vermieten,

Untere Grabmstr

Das Wohnhaus des ver¬
storbenen Buchbinders Adam
Müller, belegen in der Färber¬
bachstraße zu Montabaur , ist
zu verkaufen, ebenfalls das
Vorhand. Buchbinder -Hand¬
werkszeug, Beschneidmasck.,
Schriften ,Gehrungsmaschine
usw. Näh . bei dem Pfleger

tesef Müller, 4686
Montabaur Bahnhofstr . 27.

ßliktfÄ
mit allem
sofort zu verin

Comfort

Ein 4 jähriges

Pferd.
4805

fort zu »w,, ;- „0 p
Näh . Diezerstr^ ^
EÜ̂ Euw -Hcht-r-nuua mit Küche im v

Simimrawwosnun»
2 Zimmer «nd • p;93

stall - und geschirrftomm u. vermieten . ße
zugfest zu verkaufen.

Ausk. bei der Exp. ds. Bl . | —^ 77?Ll7sordbl - 3 ..
Schöner Dackel billig ab¬

zugeben. Zu erfragen in 0
Expedition. 4804

Billiges möstl . ^ ' st oest
,m? - öll-r -

Ein neues, geräum ., schönes

Wohnhaus
in freier Lage in Limburg,
veränderungshalber unter
günstiger Bedingung zu ver¬
kaufen. . 4678

Zu erfragen in d. Exp,

-u

« ^ ." .u vermieten̂ K
Möbl . Zimmer zu vernu

Wo sagt d. Exp. 472»

„ 111 verio -- - ' , . BWratt «' e 3" 69  an

Schön möbl . Zimmer
per 1. Juli zu verin.
4752 Diezerstraße 3v i-

Poliiellera.
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Der Garteudoktor.
(Monat Juni .)

Dankte  r, Vorsitz, des Ent .-Vereins
Aachen.

wieder ein paar warme Tage : der Gar
?̂°r hat es sich in seiner Laube bequem ge

schaut den Bienen zu. die heute eine ganz
/re Emsigkeit zeigen. Ter Bauer Klein

f wr ^ ch zu Roß aufs Feld will, schaut eben
^ dressiert zu. hält seine Gäule an und ruft

»Das Bienenvieh sollte auch der Kuckuck
li, {? Racker haben mir im letzten Sommer den

Runkelrübensamen verdorben. Vom Apfel-
g auf die Runkelriiben. von den Run-
auf die Bohnen, und da mußte ja alle

(c| ?•“. Der Garteudoktor lächelt. „Na . Klein-
dj,'° schlimm ist es doch nicht. Zunächst slie
iz/ ^ renen nicht so toll hin. und her, wie Sie
tx^ uen. sondern sie bleiben mehr bei einer
Ö ' Familie . Bienen, die Ihre blühenden
^äert n befliegen , gehen wohl auf ähnlich
t. 4'. aber nicht auf Obstbäume und nmge
«es aber, so wäre es nicht schlimm,
^trrr - ganz nahe verwandten Sorten tritt
d̂ /hchung ein. Ganz anders wäre es, wenn
dg'Uedene Sorten Runkelrüben ziehen wür-

s. sg-, ?ute schon eine Verhaftung eintreten."
' lagt Kleinmichel, „dann reiß ich sofort

ch ?«ensamen (Rote Beete) aus ." „Ganz
^̂ Wichel", und mit schwerem Tritt stampf
/N Gäule dem Felde zri. „Grüß Gott

ij° l .̂ lnichel" und mit schwerem Tritt stamp
^Äark" Gäule dem Felde zri. „Grüß Gott
'dor z ^Eor !" Ein blondlockiger Jüngling
chc / r Zaube: „Store ich?" „Sicher nicht:
ich. , Hie denn Hubert ?" „Gutes weniger,

’p. oie,  id ) bin @tad)ef*' '*'"*— —
;; "amljch sechs Sträucher

ich bin Stachelbeergroßzüchter. Ich
P. w " “ “ ' , echs Sträucher in sechs Sorten,

ffi, ^ "kr praktrschen, sachgemäßen Behandlung
//leiben auch nmstergültig , aber nun finde

I"̂Morgen abgefallene Beeren.Hier sind
>, ^er Gartendoktor betrachtet eingehend die

"Sagen Sie einmal, saßen da keine Blatt-
i{ "? n Stempeln ?" „Doch, doch. Herr Tok-

'e können Sie doch nicht abstechen, da es
s/walen keine Rüsselkäfer sind." „Und
Reeder Gartendoktor, „sind die Tiere die

k haben selbstverständlichRüssel, und
Säugrüssel , und wenn sie die Blattstiele

Hx' °ann fallen die Beeren ab." „Danke
Hi,/ Doktor, werde sofort meine Kugelspritze
tj/ . drne Jagd auf Elefanten, wollte sagen
Zi ' b̂eranstalten." „Weidmannsheil ! Aber

I$ te  Spritze nicht mit Schrot, sondern
■V uetnt welches schon mehrfach empfohlen

L So ruft der Rentner Dicken-
bon weitem. „Großartige Entdeckung!
Schädling entdeckt! Auf dem Wege

Diese Untiere habe ich auf meinen

Puffbohnen entdeckt! Was tun die Kerle darauf!
Na. natürlich. Eier legen. Was kommt daraus?
Blattläuse . Wo sind die Tiere im Winter ? Na
in den Erbsen und Bohnen ! Was sagen Sie
nun ?"

Der Gartendoktor sagt einstweilen garnichts,
denn ec kommt doch nicht zu Worte, lvohl aber be
trachtet er d. Gekrabbel in dem zugebundenen Bier
glas, welches Herr Dickenbacher mit mächtigem
Schwung vor ihm hinstellte. „Mein lieber Herr
Tickenbacher. mit Ihrer Entdeckung ist es nichts.
„Was. nichts? Se wollen wohl selbst den Ruhm
meiner Entdeckung einheimsen?" „Auch nicht.
„Tann einmal los : Lassen Sie keine Kröte auf
Ihrem Herzen wachsen." „Ja . Herr Dickenbacher,
diesmal sind Sie hereingefallen. Die Käfer in dem
Glase sind Weich- oder Soldatenkäfer (Telephon
den), die Sie leicht an ihren weichen Flügeldecken
erkennen können, auch mit den Erbsen- und Boh
nenkäfern nicht verwandt. Dann aber merken Sie
sich, daß Käfer stets nur Küfer. Blattläuse nur
Blattläuse erzeugen, genau so wie eine Ente nur
Enten- und nicht Taubereier legt." Herr Ticken-
dacher hält sich die Ohren zu. „Ich glaube, der Herr
Doktor stichelt!" Dann schüttet er mir sämtliche

oldatenkäfer in die Bohnen. „Ihr Honorar !"
zeigt er mit großartiger Handbewegung. „Sie
brauchen nichts zurückzugeben, und falls die Biester
doch Bohnen fressen, gehts auf Ihre Rechnung. Und
nun gehe ich zürn Buchhändler und kaufe für 10
Pfennig ein populärwissenschaftlichesSchädlings¬
lexikon. Morgen !"

Ein junger Herrschaftsgärtner tritt verlegen in
die Laube. „Ich muß wieder einmal kommen.
Herr Doktor". Der Gartendoktor streckt ihm beide
Hände entgegen. „Sehr angenehm, mein Lieber!

ie sind stets willkommen. Aber Sie machen ein
ernstes Gesicht. Eine Kultur mißlungen ?" „Nein,
Herr Doktor, das nicht, aber ich habe einen Schäd¬
ling am Salat , der mir schlaflose Nächte verursacht.
Denken Sie . ich habe sehr fchönenKopfsalatgezogen
und die Gnädige war des Lobes voll. Seit einer
Woche aber gehen beinahe täglich ein paar Köpfe
ein. Jetzt stehen sie noch gesund und frisch und
nach einer Stunde lassen sie die Blätter hängen n.
gehen ein. Ich habe nun den Schädling gefunden,
aber ich kenne ihn nicht." „Und ivas soll es sein?"
stagt der Gartendoktor. „Zuerst dachte ich, es seien
Mäuse", sagte der Gärtner . „nun aber halte ich
diese harten , braunen Würmchen dafür ." „Bravo ",
sagte der Gartendoktor . „das nenne ich beobach¬
ten. Das ist der Schädling. Es ist aber fein
Wurm, sondern eine Käferlarve und zwar die
Larve des Salat -Schnellkäfers (Agriotes spntator).
Der Käfer wird von den Kindern Knippkäfer ge¬
nannt . weil er, auf den Rücken gelegt, mit hör¬
larmen Knipsen aufspringt . Diese Larve wird

Drahtwurm genannt . Zum Fange der Tiere legen
sie auf den Salat beeten Kartoffelsrücke aus und

fangen die Tiere , die sich darunter ansammeln.
Tie befallenen Pflanzen müssen mit der Wurzel
ausgehoben und die Tiere ausgelesen werden."
„Nun. wenn ich das Tier kenne, will ichs schog
kriegen. Vielen Dank!" „Keine Ursache. Guten
Morgen." .. , , ,• ^ ^ i» -'

„Morgen, Herr Garteudoktor !" „Ah, morgen,
Herr Kollege von der Vieharznei. Schon so früh
iiber Land ?" „Ja . ich mußte zum Schulzenhof
zum Hengst, der sich verletzt hatte. Aber nun hören
Sie mal. Verehrter. Der Schulze .hatte da einen
hagelneuen Dünger , den er Kalk- oder Lnftstick^
stoff nannte . Wollte von mir wissen, was das für
ein Zeug sei, wie es gewonnen würde, wirke usw.
Nun wollte ich mal fragen. „Aha. ich verstehe. Sie
wollen da etwas imponieren ?" „Sie haben es er¬
raten ; und ans eine Flasche!" „Auch 'einverstan¬
den! Also, hören Sie . Der Kalkstickstoff oder
Luftstickstoff wird, wie sein Name sagt, aus der
Luft gewonnen und an Kalk gebunden. Die
ganze Masse besteht also tatsächlich aus Stickstoff
und Kalk und daher eignet sich der Kalkstickstosf
sehr gut zur Sommer - und Kopfdüngung. Er
treibt rasch und kräftig und erzielt dabei doch eine
sehr wohlschmeckende und haltbare Ware. Das
kommt daher, weil der Kalkstickstoff sehr reich an
Kalk ist^ md so auch diesen, den meisten Böden feh¬
lenden Stoff in bester Form in den Boden bringt.
Der Stickstoff ist dabei sehr billig. Im Großbe-
trieb rechnet man auf den Morgen 70—90 Pfund,
Genügt Ihnen das ?" „Herrlich, Herr Kollege.
Werde morgen Kalkweisheit ausstrahlen . Na. die
Flasche soll auch gut sein. Morgen !" ? si

Endlich Ruhe. „Nein, da kommt noch ein
Mütterchen und hält ein paar Weinblätter in der
Hand." „Herr Doktor, ich habe in den letzten Jah¬
ren keine Weintrauben mehr reif bekommen. Alles
ist schön, auf einmal beschimmeln Blätter und
Trauben und alles ist zu Ende. In diesem Jahre
hat es noch gut gegangen. Nun finde ich aber
Pünktchen auf den Blättern . Geht es nun wieder
los?" Der Gartendoktor nickt beifällig. „Brav,
Frau Keyo, Sorge in der Zeit . Ich habe im vori-
gen Jahre Ihren Stock gesehen und weiß daher,
was ihm fehlt. Er leidet unter dein echten Mehl¬
tau (Oidium ) imb auch in diesem Jahre ist starker
Befall sicher zu erwarten . Aber Sie können Vor¬
beugen. Kaufen Sie ein Pfund kleingepnlverte
Tchwefelblnmen und bepndern damit den ganzen

stock. alle Blätter , bis sie ganz gelb anssehen, dann
wird die Krankheit nicht anfkommen. Warten Sie
aber, bis der ganze Stock „verschimmelt" ist, so
sann es nicht mehr viel nützen. Hier die kleine
Schwefelspritze leihe ich Ihnen gerne." „Besten
Dank, Herr Doktor. Was ist meine Schuldigkeit?"
„Nichts zu sagen. Frcn, Keyo, ich freue mich, wenn
alles gedeiht. Also adieu und Gruß zu Haust " ^
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Tiefstand der Biehpreise — keine Ein¬
schränkung der Viehhaltung.

Zu dieser, im allgemeinen Interesse der Volks¬
ernährung äußerst wichtigen Frage veröffentlicht
die Landwirtfchaftskammer für , die
Provinz Westfalen in der „Landwirt¬
schaftlichen Zeitung für Westfalen
und Lippe " nachstehende  Mahnung an
die Landwirte , sich durch die niedrigen
Wiehpreise nicht zu einer Einschränkung der Vieh-
Haltung verleiten zu lassen:

In der landwirtschaftlichen Fachpresse und in
der politischen Tagespresse sind in letzter Zeit leb¬
hafte Klagen iiber den 'erheblichen Rückgang der
Schweinepreise geäußert , und es ist hierbei mehr¬
fach der Ansicht Ausdruck gegeben worden, daß der
gegenwärtige Preisstand den: Viehhalter keinen
hinreichenden Ersatz für den mit der Erzeugung
von marktreifem Schlachtvieh verbundenen Auf¬
wand gewähre. Derartigen Erwägungen mag eine
gewisse Berechtigung nicht abzusprechen sein, es
müßte aber sowohl im Interesse der Sicherstellung
der Volksernährung als auch im Interesse der
Landwirtschaft selbst sehr bedauert werden, wenn
solche Erwägungen dazu beitragen sollten, daß die
Landwirte die Viehzucht und Viehhaltung erheb¬
lich einschränken. Denn es müßte alsdann in ab¬
sehbarer Zeit ein Mangel an Schlachtvieh unb in
Lessen Folge eine im Allgemein-Jnteresse uner¬
wünschte Teuerung eintreten , die nur einem Teil
der Viehhalter die Möglichkeit eröffnen wiirde,
sich für frühere Verluste schadlos zu halten : und
da die F l e i s chp r e i s e dem Riickgange der Vieh¬
preise noch längst nicht in vollem Umfange gefolgt
sind, bei einem späteren Anziehen der Viehpreise
aber sofort erneut in die Höhe schnellen werden,
würde hierin die weitere große Gefahr liegen, daß
in absehbarer Zeit eine neue „Fleischnotagitation"
mit all ihren üblen Folgen sich erheben wird.

Hiervon abgesehen, scheint es für den einzelnen
Viehzüchter aber auch wirtschaftlich richtiger, seine
Zucht bei den jetzigen niedrigen Preisen nicht ein-
zuschränken sondern sie — wenn auch ohne beson¬
deren Gewinn — aufrecht zu erhalten. Denn nur
so wird er in die Lage kommen, bei späteren
höheren Preisen die bessere Preislage auch voll
ausnutzen zu können. Deshalb kann den Landwir¬
ten nicht dringend genug empfohlen werden, mit
allen Mitteln den gegenwärtigen Hochstand der
Schweinehaltung unverkürzt aufrecht zu erhalten,
und es ergeht daher an alle Viehzüchter und V'A,-
Halter die Mahnung , sich durch die niedrigen Vieh¬
preise nicht zu einer Einschränkung der Viehhal¬
tung , namentlich der Schweinehaltung , verleiten
zu lassen _ im eigenen Interesse sowohl wie in
dem der gesamten Volkswirtschaft.

Auf der anderen Seite darf aber gleichzeitig
die Erwartung ausgesprochen werden, daß sich die
Fleischpreise nun endlich den niedrigen Viehprei-
sen voll anpassen, daniit sie einer etwaigen spä¬
teren Wiedererholung der Viehpreise. folgen kön¬
nen (denn geschehen wird dies auf jeden Fall !) ,
ohne eine ungebührliche Verteuerung des Fleisches
herbeizuführen und daniit die ganze heiniische
Fleischerzeugnng in Gefahr zu bringen.

wartet man am besten, bis die Gelbreife vorüber
ist. Später geerntete Gerste braucht nicht so lange
auf dem Felde zu bleiben und koinmt mit besser
gefärbten Körnern in den Handel, was bei der
Braugerste geschätzt wird. Auch auf die Nachreife
muß bei der Braugerste ganz besonders gesehen
werden. Ist die Witterung nicht ganz sicher, so
bringt man sie am besten nach oberflächlicherAb¬
trocknung in gedeckte Puppen.

Aufbewahrung des Heues.  Wenn
Hen über den Stallungen aufbewahrt wird, so
inuß dafür gesorgt werden, daß die Stalldünste
nicht durchdringen. Dieses erreicht man in neuerer
Zeit inehr und mehr durch einen Zementguß . Die¬
ser ist aber meist nur anzubringen , wenn die Ge¬
wölbe auf Eisenschiencn liegen, weil für leichtes
Holz die Last zu schwer wird.

Versicherung.  Sobald die Ernte beginnt,
nmß sie auch versichert  werden , da mit jedem
eingefahrenen Fuder die .Feuersgefahr wächst. Auch
draußen stehende Heu- und Getreideschober müssen
gegen Feuer versichert sein. Sie werden vielfach,
durch die Unvorsichtigkeit zweifelhafter Elemente, ‘
die gerne in solchen Schobern nächtigen, in Brand,
gesetzt.

greift aber jetzt wieder stark um sich, und fallsf Bla
seine Entwicklung günstiges Wetter eintritt , Zw
der Schaden wieder riesengroß werden. Wem>
besseren Weinlagen in der Lage sind, ihre Tra"" j ^ j
durch Säckchen zu schützen, so wäre dieses von £ . @ai
tigkeit, weil dem Schädlinge dadurch seine . fc n]
Pflanzung in diesen Gebieten unmöglich fleIIW  j
wird. i Qt

- 1 feer
äBii

Forstwirtschaft und Jagd. M ' too[Der Niederwaldbetrieb  hat in--
letzten Jahren sehr an Boden gewonnen, und v
ders die Gemeinden stehen diesem Betriebe: wu' bc8
pathisch gegenüber. Ursachen dieser__ }5ei,

der

sind Einfachheit der Bewirtung und schneller
satz des Holzwuchses. Man

iing und schneller jj
ist heute vielfachj| ^ e, j Ejlle

artet , daß man sehr gerne den nachfolgenden̂ 5t j
rationell schwere Lasten aufbürdet (Anleihew^ ii j
Werte für diese Generationen schaffen, von "'nUt  |
man selbst nicht dirkt Nutzen hat, das tut man ^
sehr wenig. Die Möglichkeit des NiederwaM '^ l ie,j

Milchwirtschaft.
Ruhiges Melke  n. Beiln Beginne des

Melkens ist die Milch, die sich später im Eimer be¬
findet, keineswegs alle iln Euter . Das Melken be¬
steht daher nicht lediglich im Ablassen oder Ab-
zapfcn einer bereits vorhandenen Flüssigkeit, son¬
dern die Milch bildet sich erst teilweise während des
Melkens lind dieser Prozeß darf nicht durch rauhe
Behandlung der Tiere gestört werden. Gegen
Ende des Melkens soll das Euter sanft gekneiet
oder gewalkt werdeii, denn dieses trägt besonders
zur Herausbeförderung der fettreichsten Milchreste
bei. Bei Kühen, welche„die Milch aufhalten ", wie
der übliche Ausdruck lautet , wird nicht die bereits
fertige Milch aufgehalten , sondern Milchbil-
dnng während des Melkens eingestellt. Sorgfäl¬
tiges Ansmelkcn kann besonders zur Sommerszeit
nicht genug empfohlen werden.

B u t t e r u n g s t e m p e r a t n r . Im heißen
Sommer und besonders an schwülen Gewitter¬
tagen will das Buttermachen oft schlecht von staben
gehen; „es buttert nicht", aber auch bei größerer
Kälte zeigen sich oft Schwierigkeiten, Die besten
Buttertemperaturen sind 15—10 Gr . E. Ist der
Rahm kälter, so buttert er nur langsam, geht die
Temperatur höher, so wird die Butter weich,
schmierig und es geht Masse und Aroma verloren.
Auf diese Erscheinungen muß man Rücksicht neh¬
men, und im Winter bei höherer, im Sommer bei
niedriger Temperatur buttern . Im Winter kann
man das Butterfaß durch warnies Wasser tem-

bes beruht auf der Fähigkeit des Laubholze-- l f0>.
Abhieb des Stammes neue Ausschläge zu .IäM  tu«;,
und so einen neuen Bestand zu bilden. Auslug
Abhieb des Stammes neue Ausschläge zu tce;'(

weroeu au cg « uvauoyoen genanur. Hm ^
Gemeinde ihren Wald in 8—10 Haudistrikte

Kreisläufe in ßchg
At der letzteD"' -

teilt , so kann sie im ewigen Kreisläufe in 1
fr letzte

abgeholzt, so ist der erste wieder schlagrew.^z
- - ' • ~ ' mrtSoTI

Fahre einen Teil abholzen.

»iat
fchiil«er

P’

(er

bringt besonders in Jndustriegegenden l
Geld ein. Forstwirtschaft kann man solÄ 11
irischen Betrieb allerdings kaum nennen. ^

Dt i l z b r a n d des Rot - und Rehwilds-
heißen Sommern tritt der Milzbrand im , „„n}
stände oft seuchenartig auf und richtet groUä,
Wüstungen an. Das an dieser bösarti " "'
die auch für Haustiere und Menschen

denk

j dir
lchai
"2ki

teil

perieren , im Sommer durch Durchlaufenlassen von
kaltem Wasser abkühlen.

Landwirtschaft.
Verunkrauten der Kartoffelfel¬

der.  Verunkrautete Kartoffelfelder leiden große
Verluste, die auch durch das spätere Behacken und
Behäufeln nicht mehr gut geinacht werden. Die
Unkräuter , die einmal zur vollen Entfaltung koin-
men, haben dem Boden bereits eine große Menge
Nahrung entzogen, die sonst den Kartoffeln zugute
gekommen wären. Dann aber haben sie den jungen
Pflanzen auch Licht und Luft entzogen und sie da¬
durch geschwächt. Es ist also sehr nötig, das Un¬
kraut auf Kartoffelfeldern direkt kurz zu halten,
und wenn man sie auch vor dem Behäufeln zwei¬
mal durchhacken inuß. Niemals aber darf im Kar¬
toffelfelde Unkraut zur Blüte und Fruchtbildung
gelangen, ehe die Behäufung stattfindet , sonst
nimmt die Arbeit den ganzen Sommer hindurch
kein Ende.

Die G e r st e gehört zu den allerersten Ge¬
treidearten , die eingeeriitet werden. Die beste Zeit
für den Schnitt ist die Gelbreife, weil dann am
wenigsten Verluste eintreten , das Stroh am ge¬
haltreichsten ist und in seiner Geschmeidigkeit auch
besser zur Verarbeitung verwendet werden kann.
Anders ist es dagegen mit der Braugerste . Hier

Weinbau und Kcllerwirtschaft.
L a u b a r b e i t e n am W e i n st o ck. Die

sog. Laubarbeiten am Weinstock haben hauptsächlich
den Zweck, die Stöcke auszulichten, d. h. alle über¬
flüssigen Schösse und Triebe zu entfernen . Sie
sind nach der Gegend verschieden, lassen sich aber
doch in mehrere Gruppen einteilen. Das Aus¬
brechen oder Auspflücken erfolgt, sobald die Ge¬
scheine deutlich zu erkennen sind. Bei dieser Ar¬
beit werden gewöhnlich alle unfruchtbaren Triebe
mit der Hand ausgepflückt. Nach Frostschäden läßt
inan nach Bedarf einige unfruchtbare Triebe zur
Ernährung des Stockes stehen. Unberührt bleiben
die Sprossen an Bogreben und Zapfen . Kurz nach
dein Ausbrechen erfolgt das Heften, indem man
die stehengebliebenen Triebe mit Stroh oder BZt
an Pfühle oder Drähte bindet. Diese Arbeit toird
dann irrt Laufe des Sommers nach Bedarf wieder¬
holt. Beini Kappen oder Verzwicken werden die
Spitzen der Triebe , die auf den Tragreben stehen,
so abgeschnitten, daß nur noch 4—5 Blätter über
der obersten Traube stehen bleiben. Diese Arbeit
geschieht, um dem Lichte und der Sonne besseren
Zugang zu verschaffen und die Tragreben zu stär¬
ken. Die Tragreben selbst werden erst im Augnst
ihrer Wipfel beraubt , diese Arbeit nennt nian denn
auch Gipfeln. Beim Ausgeizen endlich werden die
Geiztriebe in den Achseln der Laubblätter bis auf
1—2 Blätter weggenommen.

Der Traubenwickler,  der Erzeuger des
Heu- und Sauerwurms , war durch den heißen
Sommer 1911 etwas zurückgedrängt worden. Er

isr, gefallene Wild zeigt struppiges Haar.
güsse zwischen den Muskeln u. schaunrigen tze!
im Windfang. Verendete Tiere sind soforr ^
einzugraben und vor dem Zuwerfen der
ungelöschtem Kalk zu bedecken. Greift d;e ^
heit um sich, so dürfen die Aecker und Wiele" 1 (t.
Nähe der Wälder, welche vom Wilde besuw ^je
den, nicht für Weidevieh benutzt werden-
Landwirtschaft hat also hier wieder einen I ^
den, der nicht vergütet wird. Mi \ i?w

Jagdrecht.  In Ausübung des Jag ^ j )Et
dürfen die Jäger alle nicht ' eingezäunte ^ j ^
stücke ihres Jagdreviers betreten, doch sollen I ilfeg
nach Kräften hüten, Schaden anzurichten. -.W '.
die z. B. rücksichtlos durch reifende Saaten
ten, sind zum Schadenersatz verpflichtet. ! %

- j Sil
Obst - und Gartenbau . «M  3

Schröpfen der Bäu  in e. Dian ,c ei*|
unter Schröpfen das Durchschneidender
ues Baumes mit scharsein Messer bis 31û r,aöi ,rClü »iq?
bium (Bast) in Form einer Langswunde. gE ! ftterwird der Rindendruck vermindert
nach der Schröpfstelle ein lebhafrer Saftst^ st ^' ! i>en
um dieselbe wieder zu schließen. In der^ s»nd
kennt man ein gesteigertes Wachstum l y »ten
geschröpften Pflanzenteils . Man hat ^ Atc>n^■ —' - eines chl
in der Hand, das Dickenwachsium etw»
teiles zu beschleunigen. Vorteilhaft ist « >itz/,-
fen an Bäumen ein Jahr nach dem %sen an fouumen ein jmii uuuj atm 2, I -lki,.
sten Jahre bilden dieselben ihrer nochW
Bewurzelung wegen nur einen schwâ ." -^ ^ „j '
ring und barte Rinde ; durch das Scsircw 3̂ .
dann im zweiten Jahre dieserSchaden halt' ^
riert werden. Wird ein älteres , sclueaî̂ <--*werden. Wird ein älteres , sctẑ^ H 'ndet-
rindiges Pflanzenmaterial zum S ^ ^ „

T

Boden ist dieses Schröpfen in späteren

iigeninarei . iai juiu ^ - " nskN 0 i 'ai i-
ist ein ein- oder mehrmaliges Schram dentn^slkst
von Wert und häufig erzielt man

ingem, sandigem, E « ^ -Erfolge. In geringem,

pelt geboten, da die Rinde hier âuffE ^ lluN«^̂Außerdem dient dasselbe zur Wi d̂erhrri M
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beste Zeitpunkt . Im Sommer sollte eaüc
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^asserschösse wegschneiden oder
Zweige, die in der Krone wachsen.

Der Winterkohl.  Der Winterkohl gehört
äw denjenigen Pflanzen , welche es dem Ackerer und
Gartenbesitzerermöglichen, eine zweite Ernte und
somit eine doppelte Einnahme zu erzielen. Nach-
dem Früherbsen , Puffbohnen , Frühkartoffeln , Sa-

i ot und dergl. abgeerntet worden sind, können die
I Aren Felder bis zum September hin noch mit gep
l Kinterkohl bepflanzt werden. Am vorzüglichsten ist fcen
Mhl der halbhohe Winter -Krauskohl. Derselbe ist
H Juni und Anfang Juli zu säen und liefert bei
Ptu -ni raschen Wachstum im August und Septem-
drr kräftige, große Setzpflanzen. Dieselben wer¬
den nach dem Setzen gut angegossen und bedürfen
"?Nn kaum noch weiterer Pflege ! doch sind sie für
Me» Dungguß und einiges Behacken sehr dank-
M . Sie können an Ort und Stelle sieben bleiben
vorausgesetzt, daß nicht so viele Hasen uitd Ka'stn-

in der Geaend sind), da sie nur in nngemö̂ n-
harten Wintern Schaden leiden. Für Gegen

überflüssige Ifahrener Gutsbesitzer

fc I sohr zu empfehlen. Derselbe ist zarter und
- sicher als der eben genannte. Er imiß nach den

ii,-' <. ^ mT* d>en etwas komisch
klingenden Worten : „Da ist nur eins von guter
Wirkung : An erster Stelle Reinlichkeit  an
zweiter Stelle Reinlichkeit  und an dritter
Stelle Reinlichkeit.

Rationelle Körnerfütterung . Es
ist für den praktischen Landmann von großem
Nutzen, zu wissen, daß das Körnerfutter statt ganz,
gepreßt oder zerstoßen, dem Vieh verabreicht wer¬
den soll. Die angestellten Versuche haben dies
auch klar bewiesen. Prof . Gay aus Frankreich har
letzteres an Pferden gezeigt, daß zerstoßener Hafer
besser verdaut wird als flach gepreßter, und dieser
wiederum von den Tieren mehr ausgenützt wird als
der ganzgclassene, sodaß der Landmann große Vor¬
teile hat, wenn er zerstoßenen Hafer füttert . Auch
bei der Fütterung der Hühner tritt der Vorteil
recht klar zutage. So hat Gilbert bei der kanadi¬
schen Zentral -Versuchsmeierei folgende Beobach¬

tungen initgeteilt : Gilbert nahm zwei Gruppen
von je sechs, drei Monate alteii Plymouth -Rocks.o von je sechs, drei Monate alten Plyinouth -Rocks

% i t dieselben sechs Wochen lang im Park ein

Men Frösten eng zusammen niedergelegt und ge-
M starken Frost durch eine leichte Schichte' Deck
Mterial, zu. B. Tannen - oder Fichtenreistg. ge¬
nützt werden. Der Krauskohl erzielt be'v"ders ijx
°er  Weihnachtszeit gute Preise auf den Märkten.

Vli-b- und Goslnarlzncht.
, Sorge für dein Vieh!  Beim Lesen die-
N Aufschrift wird wohl mancher Landmann den
Mbf verwundert schütteln und sagen oder doch
>°uken: „Dieses Rates bedurfte es sicher nicht:

I ta'f,n M trage genug Sorge für mein Vieh." Ge-
jich bin überzeugt, daß dein Vieh reichlich von ..... „ _ _ _ _ u

Jr mit Nahrung versorgt wird, aus den, Grunde Hähnchen, welche gemahlenes Körnerfutter erhal-
Ao», weil du nur in diesem Falle auf reichen Er - ten hatten, nicht nur fetteres Fleisch, sondern auch

hoffen darfst. Aber ein Punkt wird , wie mir ein weit ansehnlicheres Fleisch hatten als die an-
jeder zustimmen wird, noch wenig berückstch- ,deren. Dieses dürfte zur Genüge gezeigt haben,

Ist es wird nämlich für die Reinlichkeit der daß der Landmann dem Hühnervolke nur gemah-
^Me nicht genug gesorgt. Das bekannte Sprich - ' lenes Körnerfutter verabreichen soll, es würde
' „Reinlichkeit ist jedes Menschen Zierde" gilt dieses nicht allein von großem Einflüsse auf sein

geschlossen. Beide Gruppen erhielten dieselbe
Nahrung , welche aus vier Teilen Hafer, drei Tei¬
len Gerste und einem Teile Fleischmehl bestand.
Das Getränk bildete entrahmte Milch. Die erste
Gruppe erhielt die Körner ganz, die zweite da¬
gegen fein gemahlen und mit dem Fleischmehl und
der entrahmten Milch vermengt. Zur genauen
Feststellung der Gewichtszunahme wurden die
Tiere zu Beginn des Versuches und dann alle acht
Tage gewogen. . Nach Verlauf von sechs Wochen
hatte die erste Grupps (ganzes Körnerfutter ) 4 530
Kg., die zweite (gemahlenes Körnerfutter ) über
7,500 Kg. zugenommen. Der Unterschied betrug
also beinahe 3 Kg. Jetzt wurde» die Hähnchen ab¬
geschlachtet, und es stellte sich heraus , daß die

d>"^ ?rs für den Landrnann. Jetzt beginnt ja
j,, Zeit, wo die Haustiers soviel von Insekten ge-

werden, und da gibt es vorzüglich eine In-
MMgruppe aus der Familie der Fliegen , die irrt
(jns  Stößt«» Rücksichtslosigkeit das Vieh quälen : es
% >d ^ die ^Tasselfliegen, auch Bremsen, Bies

Mastgeflügel, sondern auch auf das Eierlegen sein.

» Bienenzucht.
Ruhe am Bienenstand.  Wie die mei¬

sten Insekten , sind die Bienen gegen fremde Ge¬
rüche. sehr empfindlich. Sehr zuwider ist ihnenj? gen oder Brenner genannt . (Oestridae.) Manche v"che sehr empfindlich. Sehr zuwider ist ihnen

jungen der Oestriden sind auf bestimmte Bier - und Schnapsgeruch, daher trinke man imch
MMetierarten angewiesen: außerdem sind sie auch der Arbeit sein Gläschen, nicht aber, ehe man die
Un!“- *O bestimmte Körperstellen ihrer Wirte ge

Darnach unterscheidet man Magen-,
>'i klein, und Hautoestriden. Leicht sind sie an den

W , Gingen und den großen aufgeblasenen
kti» g 2ii erkennen, die den, Gesicht eine halb-
»lügMe Gestalt geben. Von den vielen Aborten

hier zwei erwähnt werden: Die Nasen

e>'
u"'

^ S)[KL o‘ ucl  eriouynr weroen: Lire fcaien-
M' Aai. ll legt ihre Eier in die Lippen an und in die
eC' he » Pferde , Esel und Ziegen : die Larven bil
K \ Unj M im Dünndarm , ferner in der Nasen'-öhb

. iste? Magen aus . In mehr als 200 Stück kom
fl“! ue hei einzelnen Tieren vor, verursack>en.

.Arbeit beginnt. Auch der Schweißgeruch ist den
Bienen unangenehm, er regt sie auf mrd macht sie
stechlustig. Imker , die in diesem Zustande (stark
erhitzt, also schwitzend) Schwärme einfingen, wur¬
den so zerstochen, daß sie längere Zeit krank waren.
Auch ein Todesfall konnte gebucht werden. Also
in dieser Beziehung Vorsicht.

Fischzucht.
Anlage von Karpfenteichen.  Bei

der Anlage von Karpfenteichen sorge man dafür,i iecfmi vei einzelnen eueren vor, vernr >na>en , «chchge von nurpsenreicyen iorge man oastir,
^ "- hirckjdAe» (Kolikerscheinungen ) und veranlassen ! ste im Mittel wenigstens 50—75 Zentimeter
et' >Hl1 Durchbohrung der Magen - und Darmswand 1*’̂ Üud- An der Ablaßstelle sollen sie mindestens

iV , . Entzündungen . Da heißt es vor allem- j 1 Meter tief fein. Es ist aber sehr gut, wenn die
C (s * • ©mit burdj (Striefleln , Waschen. Kam- Teiche auch tiefere Stellen enthalten , die den

^ ch»' l n̂on ^.gg geschehen muß : entfernt den i^-sschen bei großer Hitze und Wasserwärme einen
Ls ^Bunger und sorgt für frisches, reines Stroh ! erwünschten Zufluchtsort bieten. Die Teiche wer-

! >» chloirkende Mittel sind nicht zu empfehlen den reingehalten , doch kann es nur von Vorteil
- P te e,n'en  Landmann , der die Larvm durch Mit, an einigen Stellen auch einen Bestand an

%[,V ie™&c  Mittel zu vertreiben suchte. Was ge- barten Wasserpflanzen zu schaffen. Das Bepflan-
Larven sich entfernten , bobr=jf en eHier  Böschung mit nberbängenden Strüuchern

iei), ? stch, vor dem Mittel fliehend, noch tiefer gleichfalls zu einpfehlen, da sich hier ein reiches
^p' Üiki «Nb die Krankheit wurde dadurch noch ae- Jnsektenleben entwickelt rind viel frische, passende

Hier ist nur tägliches Reinigen der Haut Nahrung produziert wird,
cterrf lrfun5 - ~ Eine zweite Art . die ich an dieser Hechte i m K a r v s e n
ie. ^ ^ rwabnen möchte, ist die Rinderbcĥ fOeae. ein wertvoller Beikiseb den c^ erwähnen möchte, ist die Rinderbwsfliege,

Name schon sagt. auKschlieülich bei
-Miaz ^ .dorkommt. Sie legt ihre Eier vom Juni

member an die Haare der Rinder . Die
Henri durchbohren die .« mit, entwickeln sich -m

,,-i'̂ nt!̂ '! »̂ Anterbautzellengewebe. werden nV->
'2rtiHti,»meri'er  lang . Sie erzeunen die vom La- d-

rc'Hf*' lo sebr nefürchteten ,.D a s s e l b e u l ? n",
Olröße eines Sviellleines haben. Die

’ >r iTT'drem Erngbrnnasznstand sê r zu-
diê ,^ d die .Hqut wird für den Gorber arn ê t-

Was ist da zu machen? Auk eine dies-
'-Re Frage antwortete mir ein alter , er-

- . „ . . .. t e i ch. Der Hecht ist
ein Ivertvoller Beifisch des Karpfenteiches, der je
nach der Zuchtart eine verschiedene Ausgabe zu er-
iülleu bat . In einjährigen Betrieben gibt man
den Karpfen eine Anzabl Hechte bei, wenn das
Eindringen kleiner, minderwertiger Wstdst'che
nicht verbüket werden kann. Der Hecht frißt bi Tc
und setzt sie so in sein wertvolles Fleisch um. Jni
z-.veiiährigen Betriebe laichen die vier'äbrtnm
Karpfen bereits und der Hecht soll auch di-se
Karpienbrut vertilgen. Er dari aber nicht ' änaer
als zwei Jabne im Teiche bleiben, tonst greift er
auch größere Karpfen an.
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l Blitzableiter.
,^ Nach Professor Ruppel , Frattkfurt a. M. sind
me jetzt noch meist gebrauchten Blitzableiterkon--

lstruktionen im Gegensatz zu den neuen und ein¬
fachen Bauarbeiten , die alle im Hause vorhandenen
metallischen Bestandteile verwenden, so z. B.,
metallene Hausfirste u. Dachbeschläge, Dachrinnen
und Ableitungsröyren , teuer und unzweckmäßig.
In den meisten Fällen seien nur wenige besondere
Teile mit geringen Mitteln anzubringen , flache
Bandeisen, Drähte . Erst derartige billige Ausfüh¬
rungen erinöglichen . die allgemeine Einführung
von Blitzableitern, die aber als notwendig ange¬
sehen werdet! muß, wenn man bedenkt, daß in
Bayern allein der gesamte Schaden dtirch Blitz¬
schläge von 1885 bis 1910 10 Millionen Mark be-
trug , wovon nur 300000 Mark auf die Städte vnt^
fallen. Hieraus ergibt sich die Forderung , insbe¬
sondere die ländlichen Gebäude mit Blitzableitern
zu versehen. Gerade diese sind aber wegen des ver-
hültnismüßig geringen Wertes darauf angewiesen,
billige Anlagen herzustellen. Da solche Anlagen
mitunter schon zu dem billigen Preise von 70 Mark .
herzustellen sind, ist in den neueren Konstrnktiopen
ein Mittel gegeben, eine weitgehende Sicherung
gegen Blitzschäden zu erreichen und große Summen
des Nationalvermögens zu erhalten.

Die Haustiere im Sommer.
Gebt euern Haustieren genügend frisches

Wasser! Diesen Rat möchten wir allen denen, die
Haustiere besitzen, ans Herz legen. Und zwar
nicht lediglich im Sinne des Tierschutzvereins, son¬
dern auch in Anbetracht des körperlichen Gedeihens
der Tiere , was ja schließlich auf eins hinaustäitft«
Das Dnrstgefühl gehört zu den schlimmsten Lei-,
den, die es gibt, sobald es einen gewissen Grad er¬
reicht hat. Die dnrstgeqnälten Tiere können nicht
sagen, was ihnen fehlt. Oder äußern sie sich, sü
werden sie nicht verstanden, ihr quälender ZustanL
nicht beachtet! „'s ist ja nur ein Tier ". Aber eben
darum : denn der Riensch weiß sich zu helfen. Das
Tier ist aber sehr oft ein gefesselter Sklave, ange-
Kunden und angekettet, ohne freies Recht. „Hob
Einsicht, Mensch, und fühle nach —" und gib dei¬
nen Haustieren hinreichend frisches Wasser/ Auch
äußerlich, bade oft den Hund, führ ' das Pferd in
die Schwemme. Und wenn es Goldfisch und
Kanarienvogel sind —: erneuere so oft als mög¬
lich ihr Wasser!

Gemeinnütziges.
Rote Farbe für Kantschuksteinpek.

Man übergieße 60 Gr . gutes Anilienrot mit 0,25
Liter siedendem Wasser, rühre um und schüttle,
lasse setzen, und seihe das Klare ab. Zum Satze
füge man dann die entsprechende Menge konzen¬
triertes reines Glyzerin zu.

Schöne Ofenschwärze.  Es wird Lam-
penschwarz mit einer Auflösung von Wasserglas
zur Sirupkonsistenz gemischt und mir einem Pinsel
dünn und gleichmäßig aufgetragen . Man läßt es
2-1 Stunden trocknen und ü>bt dann einen Anstrich
mit gewöhnlicher Ofeufchwärze, welche unter dem
Namen Reisblei in den Handel kommt, die mit
dünnem Guinmiwasser versetzt ist, worauf man
dem Ofen durch Bürsten Glanz gibt.

Gesundheitspflege.
H i tzf chI a g — auch Sonnenstich genannt —<

kommt bei anstrengenden Märschen in großer Hitze
nicht selten vor. Wird jetnand vom Hitzschlag be-
fallen, so bringe man den Kranken bis zur An-
kunft des rasch herbeizurufenden Arztes möglickist
an einen schattigen und kühlen Ort . Entferne alle
Hals ilnd Unterarine beengenden Kleidungsstücke,
lagere ihn mit erhöhtem Oberkörper und sorge da-

jfiir , daß möglichst wenige Menschen um ihn
iberumstehen, um den Zutritt guter Luft nicht zu
behindern. Man wasche den Kopf rind Brust , oder

ischlage ihn . wenn möglich, in nasse Tücher und
flöße ihm nach und nach reichlich Wasser zu. Atmet
der Kranke nicht gehörig, so ist die künstliche
Atmung einzrileiten, wie dies beim Scheintod
dtirch Ertrinken ausgefübrt wird. — Während die-
ses alles geschieht, muß dem Kranken fortwährend
sriiche Lust zugefächelt werden, auch reibe man
ibm, um die Blutbewegungen anzuregen, Hände
und Füße . Kommt er wieder zu sich, so ist das
wiedereNvachende Lebeii, wenn es von neuem zu
erlöschen drohen joHte, .durch Anwendung von star-
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ftn Riechmitteln, wie Salmiakgeist und andere
äußere Reize, Verabreichung von einem Schnaps
oder Cognak möglichst zu erhalten . Ein bald ein-
tretendec Schlaf ist verdächtig und muß jedenfalls
genau überwacht werden. Die weiter erforderlichen

i Maßnahmen sind vom Arzt zu bestimmen.
K Ein a ugenblicklich wirkendes Lin -
Lerungs - und Heilmittel bei Ver¬
brenn n n g e n und Verb r ü hung  e n, das

?,uoch lange nicht genug gewürdigt wird , ist das
Mehl , besonders feines Weizenmehl. Es hilft aller¬
dings nur dann, wenn man es sofort nach dem Un¬
fall anwendet ; in diesem Falle aber ist seine Wir¬
kung ganz außerordentlich. Eine Schicht Mehl,
etwa messerrückenstarkauf die verbrannte Stelle

' gebracht, beseitigt nicht nur jeden Schmerz, sondern
verhindert auch die Bildung von Brandblasen . Bei

.Abnahme der Mehlschicht, die schon nach einer
Munde geschehen kann, ist kaum noch eine schwache
Röte an der verletzten Stelle zu bemerken und auch
diese verschwindet in sehr kurzer Zeit , so daß nichr
die geringste Spur von dem Unfall zurückbleibt.

Hauswirtschaft.
w . O e l s l e cke n aus Wolle und Seide

-zu  e n t f e r n e n. Sind die Flecken nicht zu alt.
f so lassen sie sich durch Kienöl und Reiben init
; einem Wollappen entfernen. Aus Seide entfernt
; mgn sie durch Reiben mit Kartoffelmehl.
'■¥ in . Schwarze Seid e und Krepp auf-
>zufrischen.  Man reinige die Stoffe zuerst
/Pom Staub . Danach befeuchte man die Seide mit
' einer Lösung von Branntwein und Wasser, lege
j sie zwischen reine Tücher und Platte sie dann. Den
sMrepp ivasche man leicht in Gallenseifenlauge,
fohne ihn zu reiben, ziehe ihn dann durch eine
Müschung von Essig und Wasser und plätte ihn
dann feucht zwischen Tüchern.

iu. Aufbewahren Hon Käse.  Man be-
, wahre stets den Käse an einem kühlen Orte aus.
sMaii wickele den Käse ln feuchte, mit Salzwasser
jgetränkte Tücher, um den Zutritt der Luft , dcch
^Schimmeln und Austrocknen zu verhüten. Alle
'acht Tage befeuchte man die Tücher von neuem,
und der Käse bleibt lange wohlschmeckend.

> »- iu. Um das Zerspringen der irde¬
nen Geschirre zu Verb ü ten , empfiehlt

es sich, dieses in einem Gesäß mit kaltem Wasser
auf das Feuer zu setzen und etwa 10 Minuten zu
kochen. Jetzt nimmt man das Gefäß vom Feuer,
läßt das Wasser erkalten und nimmt erst dann das
Geschirr heraus.

m. Waschen farbiger  K l e i d u n g s -
st ü cke. Empfindliche Farben wasche man nur in
mäßig lauem Wasser mit milder Seife . Darauf
spüle man in einer Mischung von Wasser und
Essig nach. Sollte die Farbe dennoch verblaßt
sein, so spüle man noch einmal mit reinem Essig
nach, da dieser die Farben wieder auffrischt.

Kurzer Getreide - Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des Deutschen Landwirt-

schaftsrats vom 16.—22. Juni 1914.
Amerika übte auch in der Berichtswoche einen

verflauenden Einfluß auf den gesamten Weltmarkt
ans . Die Ernte ist drüben unter günstigen Ver¬
hältnissen im Gange und man erwartet einen noch
nicht dagewesenen Ertrag . Die Erporteure waren
infolgedessen weiter bestrebt, Abschlüsse zu erzielen
und ließen es dabei nicht an Entgegenkommen feh¬
len. Es bleibt «mr abzuwarten , ob die Farmer sich
ebenso verkaufswillig zeigen werden. Diese Frage
ist für die weitere Entwicklung von um so größerer
Bedeutung , als bereits groue Mengen vorverkauft
sind. Im Gegensatz zu Amerika sind die Ernteaus¬
sichten in Europa vielfach wenig befriedigend. Am
ungünstigsten liegen die Verhältnisse in Ungarn,
auch Frankreich loird im neuen Erntejahre viel
fremdes Getreide heranziehen müssen. JtaM ^ '^ -
wartet eine um 16 Prozent kleinre Ernte
Vorjahre , was gleichfalls auf einen stärkeren Im¬
portbedarf hindentet . Aus Rußland liegen verschie¬
dentlich Klagen, namentlich über das Sommerge¬
treide vor : keinesfalls dürfte das Ergebnis die vor¬
jährige Höhe erreichen. Dabei ist infolge der Ein¬
führung von Getreidezöllen, die die Zufuhr aus
Deutschland unterbinden , mit einem stärkeren
Eigenverbrauch zu rechnen. In Rumänien erwartet
man eine um 25 Prozent geringere Ernte als im
Vorjahre . Bemerkenswert ist ferner , daß trotz der
großen Welternte des Vorjahres meist nur geringe
Bestände in das neue Erntejahr hinübergenommen
werden, ein Umstand, der besonders auf den deut¬

schen Märkten in Erscheinung tritt . Wenn die
Stimmung hier trotz der bestehenden Warenknapp¬
heit überwiegend matt war , so lag das an den ame¬
rikanischen Verhältnissen, zum Teil aber auch an
dem Bestreben Rußlands , die Zölle auch auf Finn¬
land auszudehnen , wodurch dem deutschen Export
ein wichtiges Absatzgebiet verloren gehen würde.
Im Lieferungsgeschäft war Weizen per Juli dus^
Begleichungen gedrückt; Herbstlieferung hielt M
besser, da von Frankreich und Ungarn Nachfrage
für neuen Weizen vorlag . In Roggen fand da¬
knappe Angebot bei Mühlen und zum Export zu er¬
höhten Preisen Aufnahme, und demgemäß wurde
Lieferung im Verlaufe wieder fester. Hafer hatte
sowohl für Ware als auch für Lieferung feste Ten¬
denz. Russengerste erfuhr nach der starken Aul'
wärtsbewegnng der letzten Zeit einen Preisrüa-
schlag, um sich zuletzt wieder zu befestigen. W
Forderungen für Mais waren allgemein ermäßigt

Es stellten sich die Preise für inländisches Ge¬
treide am letzten Markttage wie folgt:

Weizen Roggen
Danzig 207 (- ) 176 (+ 3 ) „Stettin 207 (~ ) 173 (— ) 167
Posen 208 (+ 1 ) 167 (+ 1 ) 166
Breslau 206 (- ) 174 (+ 4 ) 161
Berlin 209 (- 2 ) 176 (+ 1 ) 186
Magdeburg 205 (- 1 ) 179 (- 1 ) 186
Halle 207 (+ 2 ) 184 (+ 3 ) 182
Leipzig 203 (- 1 ) 185 (+ 8 ) 179
Dresden 210 (- ) 177 H -i ) 176
Rostock ( ) 176 (- ) 167
Hamburg 212 (- 1 ) 182 (- 1 ) 182
Düsseldorf 216 (- 1 ) 185 (+ 1 )
Köln 210 (- 1 ) 177 (- ) 179

Hafer
( 1

sii
r!
<+! !2)

1)
)

Frankfurt a. M.
Mannheim
Straßburg
München

220
220
217-/- (-
220 (—2

7-/-) 182'/- (—2' /, ) 195
)185 (— ) 190
) 175 (— ) 190
) 176 ( - 2 ) 180

!: 1§1
Weltmarktpreise : Weizen: Berlin Juli 208,'/j

(— 1,75), Sept . 195,75 (— 0,75), Pest Okt. 215,8"
(— 5,40), Paris Juni 228,05 (— 3,25), LiveE
Juli 158,15 (— ,65), Ebieago Juli 127,05 (— 2,Ist
Roggen : Berlin Juli 173,75 (— 1,25), Sept . 16V
(— 0,50) ; Hafer : Berlin Jul : 171,75 (-j- üstM
Sept . 162 (st- 2,25) ; Rnssengerste: fr . Hbg. nnvM'
schwimm. 125 (— 3), Juni 123,50 (— 2,50) ; Mw-'
Argent . Mai/Juni 108,50 (— 1,50).

Aklien-Znckerfabrik Groß-Gerau
empfiehlt ihre

TrochenhiH und ito -Msiisdiiiilzel
§ in vorzüglichster Qualität billigst. 27

!v Preisofserten und Muster auf gesl. Anfragen.

Sf Znr$ enernte
Die besten und billigsten

Sensen
Ml ». taUiirfc, Wen unü leffleine

♦
hat 5942

4

f Montabaur.

> Hoiügfliegenfiinaer,
„Aeroxon mit dem (Stift"
der beste u . prakt . der Welt.
Prima fr . Beleimung . Ga¬
rantie s. jed. St . 100 Stck

' 2.60 M. b. 260 St . fr. Nachn.
\ I . Bähr , Wartensels 55

35 Baprisch -Oberfr.
Gebrauchte, gut erhaltene

Nahmaschine billig zu ver¬
kaufen. Näh . Exp. 4736

Braver Junge
in die Lehre gesucht. [4677
Carl Lang , Bäckermstr.,

Limburg.

Kathol . ehrliches

Dienstmädchen
auf sofort gesucht. Zu erfr.
in d. Exp. 4738

Hochfeine
Landbutter

v. ausgezeichnetein Aroma
und Geschmack und in
größerer Menge erzielen
Sie b. Gebrauch unserer
drei Spezialitäten

Lrig.Meys
Separator
„Siegena"
v . kl. pat.

Bntter-
kneter

.Rhenanla'
Butterfaß
„Exelslor"
AuStührliche
Preislist. u.§ Off.erhaltenSicsof.gratis
und Iranko

v. d. alleinig . Fabrikanten
Joseph lNeqs&Lo.
Hennefa. d. Sieg No.130

Maschinen-Fabrik und
Eisengieserei. 16

Eine 5 4 Karte genügt.

1014 er Ital . Hühner ,
beste Eierlsgar, ca. 8 Monat i
a 1.40M., grossere ca. 4
Monat alt a 1.90M. Bei-
20 Stk. franko. Geflügel^aller Art .Leb.Ankunft.
Bezirkstier&ral. Unter- '
suebung. Preislieto gratis.
GeflUgelhof zum Straus *»

Buchen (Badsn). U
26

Tüchtige Putzfra»
für sofort gesucht. 6119

«odehsus 8okönebaum.

Hangfläsche dopp., 1 m lang,
4 '/- cm breit , nt. best, frischer
Beleimung 100 Stck.280 Pfg.
bei 300 Stck. franko Nachn.
llonigkliegenkängsr-Vers. Will,
Wartenfels 477 Obfr . Bay.

36

Für mein Kolonialw .- it.
Delikatessen- Geschäft suche
per sofort einen Sohn acht¬
barer Eltern als

Lehrling
mit guter Schulbildung.

Gefl. Off. unt . A. 4743 au
die Exp. d. Bl . _
fl _ fiMIl tägl . leicht i . H.

Hill, zuverdien Näh.
Alfred Schröter,  Dresden
A 11/61. 159

Sunges« An
sucht sofort 4759

6g. Litzinger, Metzgerei.

liTlwiili
sofort gesucht. 4783

Näheres Expedition.

Sterbefallshalber stehen
zwei trächtige, kräftige junge
Fahrkühe, 2 junge Rinder,
r/s —2 Jahre , dito zwei von
3/a —1 Jahr zum Verkauf bei

loh. Schneider Wwe.,
4767 Meudt.

'rauer-Zirkulare,i

I liefert in würdiger Aus-
I stattung, reichhalt. Aus- I
Iwähl,preiswertu. in kur-I
[zer Frist die Limburgs1’I

sofort gesucht. - t
Elsenbusch& $f' a '

Stuckgeschäsß
Essen- R ., Carmerstr^ ^ ^
- - ^47^

Für sofort tücf)ttQ erl

für alle Grabsteins bei^
bei 60 Pfg . Stund < A,
gesucht. Stein -3^ ?—
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